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Konzern WürttLeben (nach IFRS)
 

 

Konzernbilanz  30.6.2014 31.12.2013

Kapitalanlagen in Mio € 30 211,3 28 898,7

Versicherungstechnische Rückstellungen in Mio € 28 095,9 27 173,0

Konzern-Gesamtergebnisrechnung
1.1.2014 bis 

30.6.2014
1.1.2013 bis 

30.6.2013

Gebuchte Bruttobeiträge in Mio € 1 058,2 1 117,2

Kapitalanlageergebnis ohne Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko  
von Inhabern von Lebensversicherungspolicen in Mio €  754,6  821,0

Leistungen an Kunden (brutto) in Mio € 1 709,0 1 820,1

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (brutto) in Mio €  119,0  129,6

Konzerngesamtergebnis in Mio €  85,3 – 20,6

Ergebnis je Aktie in € 1,73  1,88

Sonstige Angaben
1.1.2014 bis 

30.6.2014
1.1.2013 bis 

30.6.2013

Neubeitrag in Mio € 333,9 351,7

Versicherungsbestand – selbst abgeschlossen –   

Laufender Beitrag in Mio €  1 641,5  1 684,1

Anzahl der Verträge  2 504 019  2 599 165

Verwaltungskostensatz1 in % 2,5 2,5

Abschlusskostensatz2 in % 5,4 5,6

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter3  859  926

WürttLeben-Aktie 30.6.2014 31.12.2013 

Aktienkurs in € 16 15

1 Verwaltungskosten in % der gebuchten Bruttobeiträge der Württembergische Lebensversicherung AG.
2 Abschlusskosten in % der Beitragssumme des Neugeschäfts der Württembergische Lebensversicherung AG.
3 Anzahl der im Jahresdurchschnitt beschäftigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Kennzahlenübersicht
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Konzernzwischenlagebericht
Wirtschaftsbericht
Geschäftsumfeld

Gesamtwirtschaftliches Umfeld
Nach einem sehr freundlichen Jahresauftakt zeichnet sich 
vor dem Hintergrund einer zuletzt enttäuschenden Auf-
tragslage und Industrieproduktion ein zwar anhaltend po-
sitives, aber weniger dynamisches Wachstum der deut-
schen Wirtschaft ab. Die weiter wachsenden verfügbaren 
Einkommen dürften die Konjunktur im zweiten Halbjahr 
hingegen stützen. Die Aussichten für die Bauwirtschaft 
bleiben angesichts rekordtiefer Hypothekenzinsen und ei-
nes weiter steigenden Kaufinteresses bei Immobilien sehr 
gut. Insbesondere in den Ballungsgebieten ist vor dem 
Hintergrund deutlich gestiegener Immobilienpreise mit ei-
ner zunehmenden Bauaktivität zu rechnen. Für das Ge-
samtjahr 2014 geht die Bundesbank von einer spürbaren 
Beschleunigung des Wirtschaftswachstums in Deutsch-
land in der Größenordnung von rund 1,9 % aus.

Kapitalmärkte

Anleihemärkte

Am deutschen Rentenmarkt gingen im ersten Halbjahr 
2014 besonders die Zinsen lang laufender Anleihen erneut 
zurück. Die Rendite zehnjähriger Bundesanleihen sank 
nochmals bis Ende Juni von 1,93 % auf 1,25 % und erreichte 
damit fast wieder ihr historisches Rekordtief. Der 10-Jahres-
Swapsatz gab von 2,15 % auf 1,44 % nach. Zeitweise enttäu-
schende Konjunkturdaten aus den USA und China führten 
trotz verbesserter Wirtschaftsnachrichten aus der EWU 
bei den internationalen Kapitalanlegern zu Bedenken über 
das künftige Weltwirtschaftswachstum. Auch der Ukrai-
nekonflikt und die instabile Lage im Irak und Israel sorgten 
für eine steigende Risikoaversion der Anleger, die daraufhin 
verstärkt Anleihen bonitätsstarker Emittenten nachfrag-
ten. Schließlich verharrte die Inflation in der EWU auf 
 einem historisch sehr niedrigen Niveau. Dies erhöhte die 
Attraktivität festverzinslicher Wertpapiere und führte zu 
weiteren geldpolitischen Schritten der Europäischen 
 Zentralbank (EZB) mit dem Ziel, die Leitzinsen noch für 
eine lange Zeit auf dem erreichten Tiefststand zu belassen. 
Dadurch stieg die Nachfrage nach Anleihen mit mittlerer 
und längerer Laufzeit, und die Renditen sanken. 

Für das zweite Halbjahr ist an den europäischen Anleihe-
märkten mit einem eng begrenzten Zinsanstieg zu rech-
nen. Zwar ist dieses Jahr eine höhere Konjunkturdynamik 
als im Vorjahr zu erwarten, was in der Tendenz für stei-
gende Renditen spricht. Auch aus den USA, wo die Noten-
bank mit einer Straffung der Geldpolitik begonnen hat, 
werden eher belastende Kursvorgaben erwartet. Dennoch 
sprechen verschiedene Argumente gegen einen kräftigen 
Zinsanstieg in Deutschland und der EWU. Die verbesser-
ten Konjunkturperspektiven sind bereits bekannt und 
dürften im Wesentlichen in den Anleihekursen berück-
sichtigt sein. Zudem wird die EZB im Unterschied zur US-
Notenbank auch in absehbarer Zukunft an ihrer extrem 
expansiven Ausrichtung festhalten. Schließlich deutet sich 
2014 zwar ein allmählicher Anstieg der Preissteigerungsra-
ten an. Dennoch wird das Inflationsniveau im historischen 
Vergleich niedrig bleiben, sodass auch aus dieser Sicht 
nicht mit einem deutlichen Zinsanstieg zu rechnen ist.

Aktienmärkte 

Die europäischen Aktienmärkte wiesen im ersten Halbjahr 
2014 moderate Kursgewinne aus. Der DAX stieg um 2,9 %. 
Dabei überschritt er zeitweise erstmalig die Kursmarke 
von 10 000 Punkten. Der Euro STOXX 50 legte etwas kräf-
tiger um 3,8 % zu. Für Kursimpulse sorgte der positive Aus-
blick für die europäische Konjunktur und damit für die Ge-
schäftsentwicklung der Unternehmen. Zusätzlichen Rü-
ckenwind bot die weitere Lockerung der Geldpolitik durch 
die EZB. Aufgrund des Niedrigzinsumfelds blieb das Inte-
resse der Anleger an Aktien hoch. Private Anleger blieben 
trotzdem aufgrund nachhaltiger Verunsicherung dem 
Markt fern. Allerdings führten zeitweise schwache Kon-
junkturnachrichten aus den USA und China, immer wieder 
aufflackernde geopolitische Krisenherde sowie das bereits 
erreichte hohe Kurs- und Bewertungsniveau zu einer 
wachsenden Risikoaversion der Anleger und zu entspre-
chenden Kurskorrekturen. Nach den überdurchschnittli-
chen Kursgewinnen des Vorjahres beruhigten sich die eu-
ropäischen Aktienmärkte im ersten Halbjahr 2014.

Die Aktien der deutschen Finanzbranche entwickelten 
sich zweigeteilt. Der Prime-Branchenindex Banken ver-
zeichnete im ersten Halbjahr 2014 einen beachtlichen 
Kursrückgang um 15 %. Verschärfte Regulierungsvorschrif-
ten und umfangreiche Kapitalmaßnahmen der Unterneh-
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men belasteten die Bankaktien. Der Prime-Branchenindex 
Versicherungen blieb hingegen mit einem Kursanstieg von 
etwa 0,4 % stabil. Im zweiten Halbjahr 2014 wird der Akti-
enmarkt sehr divergenten Einflüssen unterliegen. Auf der 
einen Seite stützen eine freundliche Entwicklung der Kon-
junktur und der Unternehmensgewinne sowie die anhal-
tend extrem expansive Geldpolitik der Europäischen Zen-
tralbank die Aktienkurse. Auf der anderen Seite werden 
die geopolitischen Krisenherde, das bereits erreichte hohe 
Kursniveau und die sich abzeichnende Zinswende der  
US-Notenbank voraussichtlich die Börsenentwicklung 
 belasten. 

WürttLeben-Aktie im ersten Halbjahr 2014  
mit leichten Kursverlusten

Ausgehend von einem Schlusskurs Ende 2013 von 16,95 € 
bewegte sich die WürttLeben-Aktie bis Ende Februar in ei-
ner sehr engen Kursbandbreite von 17 € bis 17,50 €. Im 
Zuge der Ukraine-Krise gab die WürttLeben-Aktie dann im 
Frühjahr auf ein Kursniveau im Bereich von 16,25 € nach. 
Zum Ende des Halbjahres notierte sie schließlich bei 
16,20 €. Im Ergebnis verzeichnete die WürttLeben-Aktie 
damit im ersten Halbjahr 2014 einen moderaten Kursver-
lust von – 4,4 %. Bezieht man noch die Dividendenaus-
schüttung in Höhe von 0,11 € in die Berechnung ein, ergibt 
sich eine Gesamtperformance von – 3,8 %.

Branchenentwicklung

Lebensversicherungen

Nach Berechnungen des Gesamtverbands der Deutschen 
Versicherungswirtschaft e. V. (GDV) erhöhte sich im ers-
ten Halbjahr 2014 der Neubeitrag der Lebensversicherer 
um 0,6 % auf 15,6 (Vj. 15,5) Mrd €. Die Einmalbeiträge stie-
gen um 1,7 % von 13,0 Mrd € auf 13,3 Mrd €. Das Neuge-
schäft an Lebensversicherungen mit laufender Beitrags-
zahlung reduzierte sich um 5,2 % von 2,4 Mrd € auf 2,3 
Mrd €.

Die gebuchten Bruttobeiträge der Lebensversicherer er-
höhten sich gegenüber dem Vorjahreszeitraum leicht um 
0,1 % und erreichten 43,4 (Vj. 43,3) Mrd €. Die laufenden 
gebuchten Bruttobeiträge haben sich um 0,7 % von 30,1 
auf 29,9 Mrd € ermäßigt.

Pensionskassen 

Nach Angaben des GDV verringerte sich im Berichtszeit-
raum der gesamte Neubeitrag um 6,7 % von 143,7 Mio € 
auf 134,1 Mio €. Das Neugeschäft gegen laufenden Beitrag 
reduzierte sich um 21,3 % von 70,1 Mio € auf 55,2 Mio €. Bei 
den Einmalbeiträgen meldete der GDV einen Zuwachs von 
7,2 % von 73,7 Mio € auf 78,9 Mio €.

 
Geschäftsverlauf und Lage des Konzerns
 
Geschäftsverlauf
Der Halbjahresüberschuss des Konzerns WürttLeben ging 
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum leicht zurück.

Das Umfeld für die Kapitalmärkte war im ersten Halbjahr 
2014 geprägt durch die weiterhin extrem expansive Politik 
der Notenbanken, durch erneut rückläufige Kapitalmarkt-
zinsen sowie die sich verstärkenden politischen Unsicher-
heiten. Die Konjunkturlage verbesserte sich, die Entwick-
lung der Aktienmärkte war positiv. 

Das Kapitalanlagenergebnis verringerte sich gegenüber 
dem ersten Halbjahr 2013. Auch das Neugeschäft ging zu-
rück. Dennoch gab es entgegen dem Markttrend ein Plus 
bei den laufenden Beiträgen. Die Einmalbeiträge sanken.
Auch unsere gebuchten Bruttobeiträge verzeichneten ein 
Minus. Gründe dafür waren das rückläufige Neugeschäft 
und höhere Abläufe im Bestand. 

Ertragslage 

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung,  
Konzerngesamtergebnis und Konzerneigenkapital

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
Der Halbjahresüberschuss des Konzerns WürttLeben ist 
zum 30. Juni 2014 leicht von 23,1 Mio € auf 21,2 Mio € ge-
sunken. Das IFRS-Ergebnis pro Aktie verringerte sich da-
durch von 1,88 € auf 1,73 €.

Konzern-Gesamtergebnisrechnung
Das Konzerngesamtergebnis beträgt für das erste Halb-
jahr 85,3 (Vj. – 20,6) Mio €. Es setzt sich aus dem in der 
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesenen 
Halbjahresüberschuss sowie aus dem Sonstigen Ergebnis 
(Other comprehensive income, OCI) in Höhe von 64,1  
(Vj. – 43,7) Mio € zusammen. 
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Ursächlich für die Verbesserung des Sonstigen Ergebnis-
ses (OCI) ist insbesondere der Anstieg der unrealisierten 
Gewinne/Verluste bei den „Zur Veräußerung verfügbaren 
finanziellen Vermögenswerten“ auf 65,4 (Vj. – 43,8) Mio €. 
Dieser Anstieg der unrealisierten Gewinne/Verluste ist vor 
allem auf das gefallene Zinsniveau zurückzuführen. Darü-
ber hinaus ergab sich ein versicherungsmathematisches 
Ergebnis aus leistungsorientierten Plänen in Höhe von 
– 1,3 (Vj. 0,1) Mio €.

Konzerneigenkapital
Das Konzerneigenkapital stieg zum 30. Juni 2014 von 
296,8 Mio € auf 380,7 Mio €. Diese Entwicklung resultiert 
aus dem Konzernüberschuss in Höhe von 21,2 Mio €, dem 
Sonstigen Ergebnis (OCI) von 64,1 Mio €, vermindert um 
die Dividendenzahlung von 1,4 Mio €.

Entwicklung des Neugeschäfts

Das Neugeschäft gegen laufenden Beitrag des Konzerns 
WürttLeben erhöhte sich im ersten Halbjahr 2014 um 
0,7 % von 59,1 Mio € auf 59,5 Mio €. Die Einmalbeiträge 
verringerten sich um 6,2 % von 292,6 Mio € auf 274,4 
Mio €. Damit sank der gesamte Neubeitrag um 5,0 % von 
351,7 Mio € auf 333,9 Mio €.

Die Ausschließlichkeitsorganisation der Württembergi-
schen erwirtschaftete einen Neubeitrag von 75,7 (Vj. 78,3) 
Mio €, was einem leichten Minus von 3,4 % entspricht. Sie 
bleibt jedoch weiterhin unser stärkster Vertriebskanal. 

Auch das Neugeschäft des Bankenvertriebs nach Neubei-
trag sank um 21,9 % auf 137,7 (Vj. 176,2) Mio €. Demgegen-
über erhöhte sich der Neubeitrag des Wüstenrot Außen-
dienstes um 32,6 % von 39,1 Mio € auf 51,9 Mio €. 

Auch der Maklervertrieb verzeichnete ein Plus: Er steigerte 
seinen Neubeitrag im Berichtszeitraum um 10,6 % von 
9,7 Mio € auf 10,8 Mio €. 

Beitragsentwicklung

Die gebuchten Bruttobeiträge des Konzerns WürttLeben 
reduzierten sich im ersten Halbjahr 2014 aufgrund des 
rückläufigen Neugeschäfts und höherer Abläufe von 
1 117,2 Mio €  auf 1 058,2 Mio €. Dies entspricht einer Ermä-
ßigung von 5,3 %. Die laufenden gebuchten Bruttobeiträ-
ge sanken im Berichtszeitraum auf 788,7 (Vj. 822,2) Mio €. 
Dies bedeutet einen Rückgang von 4,1 (Vj. 1,9) %. 

Leistungen an Kunden

Die Leistungen an Kunden (brutto), die sich aus den Leis-
tungen für Versicherungsfälle, der Veränderung der versi-
cherungstechnischen Rückstellungen und der Verände-
rung der Rückstellung für Beitragsrückerstattung zusam-
mensetzen, sanken im Berichtszeitraum um 6,1 % von 
1 820,1 Mio € auf 1 709,0 Mio €. Diese Reduktion ist vorwie-
gend auf die niedrigere Zuführung zur Rückstellung für 
Beitragsrückerstattung zurückzuführen. 

Kosten

Die gesamten Bruttoaufwendungen für den Versiche-
rungsbetrieb reduzierten sich um 8,2 % von 129,6 Mio € 
auf 119,0 Mio €. Die Abschlussaufwendungen verringerten 
sich um 8,9 % von 99,7 Mio € auf 90,9 Mio €. Die Ab-
schlusskostenquote gemäß GDV-Kennzahlenkatalog ging 
ebenfalls von 5,6 % auf 5,4 % zurück. 

Auch die Verwaltungsaufwendungen sanken um 5,9 % 
von 29,9 Mio € auf 28,1 Mio €. Die Verwaltungskostenquo-
te gemäß GDV-Kennzahlenkatalog lag aufgrund des Rück-
gangs der gebuchten Bruttobeiträge stichtagsbedingt bei 
2,5 (Vj. 2,5) %.

Ergebnis aus Kapitalanlagen

Das Ergebnis aus Kapitalanlagen ist im ersten Halbjahr 
2014 gegenüber dem Vorjahr von 888,8 Mio € auf 810,9 
Mio € zurückgegangen.

Das Ergebnis aus Immobilien erhöhte sich in diesem Zeit-
raum stark von 23,6 Mio € auf 38,4 Mio €. Ursächlich hier-
für sind gestiegene Mieterträge, höhere Veräußerungsge-
winne und deutlich geringere außerordentliche Abschrei-
bungen.

Aufgrund des rückläufigen Bestands und des niedrigen 
Zinsniveaus für Neu- und Wiederanlagen ermäßigten sich 
die Zinserträge aus Darlehen deutlich, sodass trotz stark 
gestiegener Veräußerungsgewinne das Ergebnis aus Dar-
lehen von 506,3 Mio € auf 496,8 Mio € zurückging. Beson-
ders signifikant war der Rückgang des Ergebnisses der 
„Zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögens-
werte“ von 325,5 Mio € auf 232,9 Mio €. Ursächlich hierfür 
waren deutlich niedrigere Veräußerungsgewinne bei Ren-
tenpapieren und nicht festverzinslichen Wertpapieren, die 
durch die gestiegenen Veräußerungsgewinne im Darle-
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hensbereich nicht kompensiert werden konnten. Hinzu ka-
men erhöhte Impairments bei den Investmentfonds.

Das Ergebnis der „Finanziellen Vermögenswerte/Verbind-
lichkeiten erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet“ ist von 75,3 Mio € auf 86,0 Mio € gestiegen. 
Dies ist vor allem auf die strukturierten Produkte zurück-
zuführen, deren Bewertungsergebnis sich kräftig verbes-
serte.

Vermögenslage

Kapitalanlagen

Bedingt durch den laufenden Liquiditätszufluss und Wert-
steigerungen der festverzinslichen Wertpapiere aufgrund 
sinkender Kapitalmarktzinsen stieg der Bilanzwert der ge-
samten Kapitalanlagen gegenüber dem Jahresende 2013 
um 4,5 % auf 30,2 Mrd €. 

Der Bilanzwert der „Als Finanzinvestition gehaltenen Im-
mobilien“ erhöhte sich im ersten Halbjahr 2014 um 44,3 
Mio € auf 1 682,6 Mio €. Dies ist im Wesentlichen auf den 
Ausbau unseres gewerblichen Immobilienportfolios zu-
rückzuführen.
 
Im Bereich der Darlehen wurden umfangreiche Ver-
kaufstransaktionen zum Zweck der Gewinnrealisierung 
durchgeführt. Ihr Anteil am Gesamtbestand der Kapital-
anlagen ging infolgedessen im ersten Halbjahr 2014 von 
50,1 % auf 45,2 % zurück. 

Der Erlös aus den Veräußerungen wurde primär in festver-
zinsliche Wertpapiere, die in der Kategorie „Zur Veräuße-
rung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ eingrup-
piert sind, reinvestiert. Ihr Anteil an den gesamten Kapi-
talanlagen stieg – auch aufgrund von Wertsteigerungen – 
von 29,8 % auf 34,7 % an. Nachdem sich im Marktsegment 
der Staatsanleihen von EU-Peripheriestaaten die Situation 
deutlich stabilisiert hat, wurden zur Nutzung von Rendite-
chancen innerhalb klar definierter Limite bei diesen Papie-
ren Neuanlagen vorgenommen. Der Bilanzwert dieser Ti-
tel nahm von 243,7 Mio € auf 715,3 Mio € zu. 

Die Aktienquote ging im ersten Halbjahr leicht von 3,3 % 
auf 3,0 % zurück. Unverändert sind etwas mehr als 80 % 
des Aktienexposures über diverse Strategien abgesichert.

Finanzlage

Kapitalstruktur

Aufgrund des Geschäftsmodells der Lebensversicherung 
dominieren auf der Passivseite die versicherungstechni-
schen Rückstellungen1. 
 
Diese betragen 28,1 (Vj. 27,2) Mrd €. Davon entfallen 25,7 
(Vj. 25,4) Mrd € auf die Deckungsrückstellung, 2,2 (Vj. 1,5) 
Mrd € auf die Rückstellung für Beitragsrückerstattung, 0,1 
(Vj. 0,1) Mrd € auf die Beitragsüberträge und 0,1 (Vj. 0,1) 
Mrd € auf die Rückstellung für noch nicht abgewickelte 
Versicherungsfälle. 

Die Deckungsrückstellung beinhaltet auch die Zinszusatz-
reserve und die Zinsverstärkung. Die Zinszusatzreserve 
und die Zinsverstärkung wurden im Berichtszeitraum um 
144,8 Mio € erhöht. Dieser Aufwand liegt deutlich über 
dem Vorjahreswert von 97,1 Mio €. Durch diese Absiche-
rung der Leistungen unserer Kunden werden sich die zu-
künftigen Zinsanforderungen erneut reduzieren. Die 
Zinszusatzreserve, die Zinsverstärkung und die Reserve-
stärkungen für den Rentenaltbestand betragen 768,3 
Mio €. 

Detailangaben zur Struktur der Passivseite sowie zu den 
Restlaufzeiten können dem Anhang zum Konzernab-
schluss entnommen werden.

Zur Stärkung der regulatorischen Eigenmittel emittierte 
die Württembergische Lebensversicherung AG in der Be-
richtsperiode eine Nachranganleihe mit einem Volumen 
von insgesamt 250 Mio €.

Bewertungsreserven

Bewertungsreserven entstehen, wenn der aktuelle Fair 
Value eines Vermögenswerts („beizulegender Zeitwert“) 
über dem Wert liegt, mit dem er in der Bilanz ausgewie-
sen wird („Buchwert“). Insbesondere aufgrund der im ers-
ten Halbjahr gesunkenen Zinsen haben sich die Bewer-
tungsreserven weiter erhöht. Bewertungsreserven haben 
wir vor allem bei den Hypothekendarlehen von 221,6 (Vj. 
163,2) Mio €, bei Schuldscheindarlehen und Namens-
schuldverschreibungen von 1 692,3 (Vj. 1 192,9) Mio € so-

1 Vorjahresangaben für Bilanzpositionen erfolgen zum 31. Dezember 2013, GuV-Vergleichswerte 
sind zum 30. Juni 2013 ausgewiesen.
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wie bei als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien in 
Höhe von 339,8 (Vj. 320,1) Mio €.

Im ersten Halbjahr haben wir unseren Versicherungsneh-
mern für auslaufende Verträge anteilig 43,9 Mio € der Be-
wertungsreserven ausbezahlt.

Liquidität

Die Liquidität war im Berichtszeitraum jederzeit gewähr-
leistet.

Angaben über Beziehungen 
zu nahestehenden Unter-
nehmen und Personen
Detailangaben über Beziehungen zu nahestehenden Un-
ternehmen und Personen befinden sich im Anhang unter 
den „Sonstigen Angaben“.
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Chancen- und Risikobericht 

Chancenbericht 

Der Konzern WürttLeben, als Teil der W&W-Gruppe, ver-
folgt das Ziel, Chancen frühestmöglich zu identifizieren, 
zu analysieren, zu bewerten und geeignete Maßnahmen 
zu deren Realisierung anzustoßen. 

Das Chancenmanagement ist Bestandteil unseres ganz-
heitlichen unternehmerischen Steuerungsansatzes. Es ori-
entiert sich eng an unserer Geschäftsstrategie mit Fokus 
auf kundenorientiertes Handeln und nachhaltige Wertori-
entierung. Dabei beurteilen wir Markt- und Umfeldszena-
rien, befassen uns mit der internen Ausrichtung unseres 
Produktportfolios, den Kostentreibern sowie weiteren kri-
tischen Erfolgsfaktoren. Durch ein ausgewogenes Verhält-
nis zwischen Chancen und Risiken nutzen wir unsere 
Marktchancen, um so den Mehrwert für unsere Stakehol-
der zu steigern.

Die in unserem Geschäftsbericht 2013 dargestellten Chan-
cen haben sich in den ersten sechs Monaten des Jahres 
2014 nicht wesentlich verändert, sodass wir in diesem Zu-
sammenhang auf diesen verweisen.

Risikobericht

Die Risikoberichterstattung im Halbjahresfinanzbericht 
des Konzerns WürttLeben erfolgt nach Maßgabe von 
IAS 34 unter Beachtung der Bestimmungen des § 37w 
Wertpapierhandelsgesetz und des Deutschen Rechnungs-
legungsstandards 16.

Risikomanagement 
Die im Geschäftsbericht 2013 dargestellten Ziele und 
Grundsätze des Risikomanagements werden zum Stichtag 
30. Juni 2014 im Konzern WürttLeben weiterhin angewen-
det. Die Organisation unseres Risikomanagements ent-
spricht den im Geschäftsbericht 2013 erläuterten Struktu-
ren. Die Bestandteile der Risikomanagementprozesse so-
wie die Definitionen und Quantifizierungsmethoden der 
einzelnen Risikobereiche sind im Geschäftsbericht 2013 
beschrieben.

Rahmenbedingungen
Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung wird im Kapitel 
Geschäftsumfeld dieses Halbjahresfinanzberichts erläu-
tert. 

Aktuelle Risikolage
Für das Geschäftsfeld Versicherung haben wir einheitlich 
nachfolgende Risikobereiche als wesentlich identifiziert:

 ■ Marktpreisrisiken,
 ■ Adressrisiken,
 ■ versicherungstechnische Risiken,
 ■ operationelle Risiken,
 ■ strategische Risiken, 
 ■ Liquiditätsrisiken.

Risikofaktoren können in ihrer Entwicklung im Ergebnis 
positiver ausfallen als berechnet bzw. prognostiziert. Sol-
che positiven Entwicklungen stellen naturgemäß Chancen 
für das Unternehmen dar. Auf weitere Chancen des Kon-
zerns WürttLeben geht der Chancenbericht ein.
Wesentliche Änderungen oder veränderte Rahmenbedin-
gungen aufgrund interner und externer Einflussfaktoren 
sehen wir im Vergleich zum Risikobericht im Lagebericht 
des Konzerns WürttLeben 2013 in folgenden Risikoberei-
chen:

Marktpreisrisiken

Zinsänderungsrisiken. Das erste Halbjahr 2014 war von ei-
nem positiven konjunkturellen Umfeld geprägt. Gleich-
wohl dauert die extreme Niedrigzinsphase an. Der 10-Jah-
res-Swapsatz gab von 2,15 % auf 1,44 % nach. Die EZB setz-
te ihre sehr expansive Geldpolitik fort, unter anderem 
wurde der Einlagenzinssatz auf – 0,1 % in den negativen 
Bereich abgesenkt. Dieses Zinsumfeld stellt für die Erwirt-
schaftung angemessener Kapitalanlagerenditen im Be-
reich der Lebensversicherung eine große Herausforderung 
dar.

Diese externen Entwicklungen führen zu rückläufigen Er-
tragskomponenten sowie höheren Risikokapitalanforde-
rungen. Unser Asset-Liability-Management steuert die 
Marktpreisrisiken in enger Abstimmung mit dem Risiko-
management, um wichtige interne Zielparameter sowie 
regulatorische Vorgaben einzuhalten.
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Adressrisiken

eWu-Peripherie. Die Situation im Marktsegment der 
 PIIGS-Staatsanleihen hat sich entspannt, wenngleich eine 
nachhaltige Lösung dieses Themas noch nicht erkennbar 
ist. Insgesamt sind Neu- und Wiederanlagen zur Nutzung 
besserer Renditechancen, insbesondere vor dem Hinter-
grund der bestehenden EZB-Politik, wieder vertretbar und 
werden auch bei entsprechender Markteinschätzung 
durchgeführt.

Das Gesamtvolumen des Konzerns WürttLeben an Staats-
anleihen der genannten Länder beläuft sich zum 30. Juni 
2014 nach Marktwerten auf 715,3 (31. Dezember 2013: 
243,8) Mio €, wovon als größte Position 372,1 (31. Dezem-
ber 2013: 101,0) Mio € auf Spanien entfallen.

Jedoch ist nach wie vor ein stringentes Risikomanagement 
erforderlich. Der Bestand an Staatsanleihen der EWU-Peri-
pheriestaaten unterliegt Limitierungen und einer regel-
mäßigen Beobachtung.

emerging markets. Der Konzern WürttLeben ist in Fonds 
engagiert, die in Renten im Bereich der Emerging Markets 
investieren. Die im Jahr 2013 negative Entwicklung in die-
sem Marktsegment, die auch währungsbedingt war, hat 
sich im ersten Halbjahr 2014 wieder beruhigt. Gleichwohl 
waren Impairments auf diese Fondszertifikate in Höhe 
von 12,1 Mio € erforderlich.

Strategische Risiken

Geschäftsrisiken. Durch das zum Halbjahr vom Gesetz-
geber verabschiedete Lebensversicherungsreformgesetz 
sieht sich der Konzern WürttLeben hohen Herausforderun-
gen ausgesetzt. Die Koppelung der Maßnahme zur Modifi-
kation der Beteiligungen der Versicherungsnehmer an Be-
wertungsreserven an eine gesetzliche Ausschüttungssper-
re gefährdet unter anderem die unter Solvency II geforder-
te Stärkung der Eigenmittelausstattung von Versicherern. 
Die Absenkung des Höchstrechnungszinses wird sich je-
doch zumindest mittelfristig positiv auf die Risikotragfä-
higkeit auswirken. Die Auswirkungen des Lebensversiche-
rungsreformgesetzes betreffen dagegen nicht die Garan-
tiezusagen an Kunden der WürttLeben. Diese, sowie die 
darüber hinaus gehende Überschussbeteiligung, werden 
selbstverständlich weiter erfüllt.

Zusammenfassung
Zum Teil deutlich rückläufige Renditeaufschläge an den 
Staatsanleihemärkten deuten auf eine Entspannung der 
Haushalts- und Schuldenkrise in der EWU hin. In ihrer Ju-
ni-Sitzung deutete die amerikanische Notenbank einen 
bevorstehenden Ausstieg aus dem Anleihekaufprogramm 
an, woraufhin die Renditen zuletzt teilweise wieder anzo-
gen. Aufgrund des volatilen Kapitalmarktumfelds bleiben 
daher konjunkturelle, politische sowie juristische Risiko-
faktoren bestehen.

Die nach wie vor nicht nachhaltig gelöste Haushalts- und 
Schuldenkrise im Euroraum birgt für die gesamte Finanz-
branche und damit auch für den Konzern WürttLeben er-
hebliche indirekt wirkende Risiken.

Der Konzern WürttLeben verfügt über ein Risikomanage-
ment- und Risikocontrollingsystem, das dazu geeignet ist, 
die bestehenden und absehbaren künftigen Risiken recht-
zeitig zu erkennen und zu bewerten. Die WürttLeben 
strebt im Rahmen ihrer Risikostrategie eine Risikotragfä-
higkeitsquote von über 125 % an. 

Unsere Berechnungen auf Basis des internen Risikotragfä-
higkeitsmodells weisen zum Stichtag 30. Juni 2014 aus, 
dass hinreichend finanzielle Mittel zur Verfügung stehen, 
um unsere Risiken abzudecken.

Die Ratingagentur Standard & Poor’s bescheinigt dem 
Konzern WürttLeben trotz Ausschüttungssperre der Divi-
dendenzahlungen ein unverändertes Rating von „A-“ mit 
stabilem Ausblick.

Zum Berichtszeitpunkt sind keine unmittelbaren Risiken 
erkennbar, die den Fortbestand des Konzerns WürttLeben 
gefährden. Aufgrund der Staatsschuldenkrise ist aber für 
den gesamten europäischen Finanzsektor von einer ange-
spannten Risikolage auszugehen.
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Prognosebericht
Dieser Halbjahresfinanzbericht baut auf der Prognose des 
Geschäftsberichts 2013 für den Konzern WürttLeben auf. 
Wir haben nachfolgend unsere Einschätzung für das Ge-
samtjahr 2014 aktualisiert, sofern wir auf Grundlage der 
Geschäftsentwicklung des ersten Halbjahres von der bis-
herigen Prognose abweichen.

Für die zukünftige Entwicklung stellen die anhaltend nied-
rigen Zinsen, der hohe Aufwand für die Umsetzung zu-
sätzlicher gesetzlicher und regulatorischer Vorschriften 
sowie steigende Eigenkapitalanforderungen weiter eine 
große Herausforderung in der gesamten Finanzdienstleis-
tungsbranche dar. 

Insgesamt gehen wir diese Themen mit unserem Stär-
kungsprogramm „W&W 2015“ an. Wir bauen damit unsere 
Stabilität und Wettbewerbsfähigkeit aus und stärken die 
Unabhängigkeit unseres Konzerns innerhalb der W&W-
Gruppe. Mit der eingeschlagenen Richtung und der Um-
setzung von „W&W 2015“ befinden wir uns auf einem sehr 
guten Weg. 

Vor dem Hintergrund der positiven Ergebnisentwicklung 
im ersten Halbjahr und der nachfolgend beschriebenen 
Effekte erwarten wir, den bisher prognostizierten Kon-
zernüberschuss von 30 bis 40 Mio € zu erreichen. Jedoch 
bergen Effekte aus dem Lebensversicherungsreformge-
setz sowie die Entwicklungen an den Kapitalmärkten zum 
aktuellen Zeitpunkt noch teilweise hohe Unsicherheiten 
für den Konzern WürttLeben. Auch eine sich wieder ver-
stärkende Staatsschuldenkrise in Europa oder eine politi-
sche Instabilität könnten unser Ergebnis beeinträchtigen.

Für den Konzern WürttLeben bieten sich besondere 
Marktchancen durch Produkte der Zukunftssicherung so-
wie des Risikoschutzes.

Aufgrund der bereits genannten Chancen, Herausforde-
rungen und Risiken für den Konzern können die genann-
ten Prognosen noch deutlich schwanken.

Vorbehalt bei Zukunftsaussagen

Der vorliegende Halbjahresfinanzbericht des Konzerns 
WürttLeben und insbesondere der Prognosebericht ent-
halten zukunftsgerichtete Aussagen und Informationen. 

Diese vorausschauenden Angaben stellen Einschätzungen 
dar, die auf Basis aller zum heutigen Zeitpunkt zur Verfü-
gung stehenden Informationen getroffen wurden. Sie 
können mit bekannten und unbekannten Risiken, Unge-
wissheiten und Unsicherheiten, aber auch mit Chancen 
verbunden sein. Die Vielzahl von Faktoren, die die Ge-
schäftstätigkeit des Konzerns beeinflussen, kann dazu 
führen, dass die tatsächlichen von den zurzeit erwarteten 
Ergebnissen abweichen. 

Eine Gewähr kann die Gesellschaft für die zukunftsgerich-
teten Angaben daher nicht übernehmen. Eine Verpflich-
tung, Zukunftsaussagen an die tatsächlichen Ergebnisse 
anzupassen und zu aktualisieren, besteht nicht.
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Konzernbilanz

Aktiva

in Tsd € vgl. note nr.1 30.6.2014 31.12.2013

A. Immaterielle Vermögenswerte  39 114  42 122

B. Kapitalanlagen  30 211 282  28 898 668

I. Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 1  1 682 605  1 638 317

II. Nach der Equity-Methode bilanzierte finanzielle Vermögenswerte  68 895  70 479

III. Finanzinstrumente  28 459 782  27 189 872

Darlehen 2  13 664 163  14 485 543

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 3  12 782 016  10 832 973

Davon verliehen  268 025  88 434

Finanzielle Vermögenswerte erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet 4  2 013 603  1 871 356

Designiert als finanzielle Vermögenswerte erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet  1 947 501  1 807 080

Handelsaktiva  66 102  64 276

C. Anteil der Rückversicherer an den versicherungstechnischen Rückstellungen 5  1 105 117  1 108 328

D.  Forderungen  596 660  543 260

I. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft  241 735  258 130

II. Abrechnungsforderungen aus dem Rückversicherungsgeschäft  7 419  6 862

III. Steuererstattungsansprüche  9 873  8 802

IV. Sonstige Forderungen  337 633  269 466

E.  Latente Steuererstattungsansprüche  80 783  109 114

F. Übrige Aktiva  85 337  109 175

I. Sachanlagen  32 413  33 853

II. Sonstige Vermögenswerte  52 924  75 322

G. Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und aufgegebene Geschäftsbereiche 6  1 040  14 030

H. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbestand  441 228  405 696

Summe Aktiva  32 560 561  31 230 393

1 Siehe nummerierte Erläuterungen im Konzernanhang ab Seite 19.

Konzernzwischenabschluss
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Passiva

in Tsd € vgl. note nr. 30.6.2014 31.12.2013

A. Eigenkapital   380 675  296 794

I. Gezeichnetes Kapital  32 028  32 028

II. Kapitalrücklage  58 166  58 166

III. Gewinnrücklagen  209 227  189 465

IV. Übrige Rücklagen  79 149  15 443

V. Nicht beherrschende Anteile  2 105  1 692

B. Nachrangige Verbindlichkeiten 7  338 506  133 857

C. Versicherungstechnische Rückstellungen  28 095 948  27 172 960

I. Beitragsüberträge  107 939  132 158

II. Deckungsrückstellung  25 681 130  25 448 318

III. Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle  146 597  129 595

IV. Rückstellung für Beitragsrückerstattung  2 158 457  1 461 064

V. Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen  1 825  1 825

D.  Versicherungstechnische Rückstellungen im Bereich der Lebensversicherung, soweit das  Anlagerisiko  
von den Versicherungsnehmern getragen wird  1 310 186  1 219 002

E. Andere Rückstellungen  120 679  114 167

I. Pensionsrückstellungen 8  116 073  108 686

II. Sonstige Rückstellungen  4 606  5 481

F. Andere Verbindlichkeiten 9  2 114 721  2 105 834

I. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft  614 684  617 308

II. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem Rückversicherungsgeschäft  3 381  2 803

III.  Depotverbindlichkeiten aus dem in Rückdeckung gegebenen Versicherungsgeschäft  1 105 116  1 108 327

IV. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  17 440  16 724

V. Steuerschulden  55 983  56 913

VI. Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing  27 536  28 632

VII. Sonstige Verbindlichkeiten  290 581  275 127

G. Handelspassiva 10  103 947  93 729

H. Latente Steuerschulden  95 899  94 050

Summe Passiva  32 560 561  31 230 393
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 

in Tsd € vgl. note nr.
1.1.2014 bis 

30.6.2014
1.1.2013 bis 

30.6.2013

 1. Gebuchte Bruttobeiträge 11  1 058 225  1 117 220

 2. Verdiente Beiträge (brutto)  1 082 444  1 141 972

 3.  Abgegebene Beiträge aus Rückversicherung inklusive Anteil der Rückversicherer an der Veränderung  
der Beitragsüberträge – 42 053 – 40 205

 4. Beiträge aus der Rückstellung für Beitragsrückerstattung  16 778  16 584

 5. Ergebnis aus Kapitalanlagen 12  810 862  888 764

Davon: Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten finanziellen Vermögenswerten  933  2 363

 6. Sonstige betriebliche Erträge  34 654  21 972

Summe der Erträge (2. bis 6.)  1 902 685  2 029 087

Leistungen an Kunden (brutto) – 1 709 038 – 1 820 064

Erhaltene Rückversicherungsbeträge  52 932  49 489

 7. Leistungen an Kunden (netto) 13 – 1 656 106 – 1 770 575

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (brutto) – 118 958 – 129 593

Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen aus dem in Rückdeckung gegebenen 
 Versicherungsgeschäft  4 223  4 528

 8. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (netto) 14 – 114 735 – 125 065

 9. Finanzierungsaufwendungen – 5 026 – 3 628

 10. Sonstige betriebliche Aufwendungen – 102 268 – 95 095

Summe der Aufwendungen (7. bis 10.) – 1 878 135 – 1 994 363

 11. Konzernergebnis vor Ertragsteuern  24 550  34 724

 12. Ertragsteuern 15 – 3 347 – 11 607

 13. Konzernüberschuss  21 203  23 117

Auf Anteilseigner der Württembergische Lebensversicherung AG entfallendes Ergebnis  21 102  22 839

Auf nicht beherrschende Anteile entfallendes Ergebnis  101  278

Unverwässertes (zugleich verwässertes) Ergebnis je Aktie in € 16 1,73 1,88
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in Tsd €
1.1.2014 bis 

30.6.2014
1.1.2013 bis 

30.6.2013

Konzernüberschuss  21 203  23 117

  

Sonstiges Ergebnis (OCI)   

  

Bestandteile, die nicht in die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung umgebucht werden:   

  

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste aus leistungsorientierten Plänen (brutto) – 13 500  1 402

Rückstellung für latente Beitragsrückerstattung  11 637 – 1 208

Latente Steuern  570 – 59

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste aus leistungsorientierten Plänen (netto) – 1 293  135

  

Bestandteile, die anschließend in die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung umgebucht werden:   

  

Unrealisierte Gewinne/Verluste (–) aus zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten (brutto)  682 331 – 457 584

Rückstellung für latente Beitragsrückerstattung – 588 190  394 452

Latente Steuern – 28 786  19 304

Unrealisierte Gewinne/Verluste (–) aus zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten (netto)  65 355 – 43 828

  

Summe Sonstiges Ergebnis (OCI) brutto  668 831 – 456 182

Summe Rückstellung für latente Beitragsrückerstattung – 576 553  393 244

Summe Latente Steuern – 28 216  19 245

Summe Sonstiges Ergebnis (OCI) netto  64 062 – 43 693

  

Gesamtergebnis der Periode  85 265 – 20 576

Auf Anteilseigner der Württembergische Lebensversicherung AG entfallend  84 808 – 20 555

Auf nicht beherrschende Anteile entfallend  457 – 21

Konzern-Gesamtergebnisrechnung
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung

Anteile der WürttLeben-Aktionäre am eingezahlten Kapital

Gezeichnetes 
Kapital

Kapital- 
rücklage

in Tsd € vgl. note nr.

Eigenkapital 1.1.2014  32 028  58 166

Gesamtergebnis der Periode

Konzernüberschuss  —  —

Sonstiges Ergebnis (OCI)   

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste aus leistungsorientierten Plänen  —  —

Unrealisierte Gewinne/Verluste (–) aus zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten — —

Summe Sonstiges Ergebnis (OCI) — —

Gesamtergebnis der Periode  —  —

Dividende an Aktionäre 17  —  —

Eigenkapital 30.6.2014  32 028  58 166
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Anteile der WürttLeben-Aktionäre am eingezahlten Kapital

Gezeichnetes 
Kapital

Kapital- 
rücklage

in Tsd € vgl. note nr.

Eigenkapital 1.1.2014  32 028  58 166

Gesamtergebnis der Periode

Konzernüberschuss  —  —

Sonstiges Ergebnis (OCI)   

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste aus leistungsorientierten Plänen  —  —

Unrealisierte Gewinne/Verluste (–) aus zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten — —

Summe Sonstiges Ergebnis (OCI) — —

Gesamtergebnis der Periode  —  —

Dividende an Aktionäre 17  —  —

Eigenkapital 30.6.2014  32 028  58 166

Anteile der WürttLeben-Aktionäre  
am erwirtschafteten Kapital

Den Württ-
Leben-

Aktionären 
zurechenbares 

eigenkapital 
gesamt

nicht 
 beherrschende 

Anteile am 
eigenkapital

eigenkapital 
gesamt

Gewinn-
rücklagen übrige rücklagen

rücklage aus 
zur ver-

äusserung 
verfügbaren 
finanziellen 
vermögens-

werten

rücklage 
aus nach 

der equity-
methode 

bilanzierten 
finanziellen 
vermögens-

werten

rücklage aus 
der Pensions-

verpflichtung

 189 465  16 966  524 – 2 047  295 102  1 692  296 794

     —  

 21 102 — — —  21 102  101  21 203

       

— — — – 1 291 – 1 291 – 2 – 1 293

—  64 997 — —  64 997  358  65 355

—  64 997 — – 1 291  63 706  356  64 062

 21 102  64 997 — – 1 291  84 808  457  85 265

– 1 340 — — — – 1 340 – 44 – 1 384

 209 227  81 963  524 – 3 338  378 570  2 105  380 675
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Anteile der WürttLeben-Aktionäre am eingezahlten Kapital

Gezeichnetes 
Kapital

Kapital- 
rücklage

in Tsd € vgl. note nr.

Eigenkapital 1.1.2013  32 028  58 166

Gesamtergebnis der Periode

Konzernüberschuss  —  —

Sonstiges Ergebnis (OCI)   

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste aus leistungsorientierten Plänen  —  —

Unrealisierte Gewinne/Verluste (–) aus zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten — —

Summe Sonstiges Ergebnis (OCI) — —

Gesamtergebnis der Periode  —  —

Dividende an Aktionäre 17  —  —

Eigenkapital 30.6.2013  32 028  58 166
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Anteile der WürttLeben-Aktionäre  
am erwirtschafteten Kapital

Den Württ-
Leben-

Aktionären 
zurechenbares 

eigenkapital 
gesamt

nicht 
 beherrschende 

Anteile am 
eigenkapital

eigenkapital 
gesamt

Gewinn-
rücklagen übrige rücklagen

rücklage aus 
zur ver-

äusserung 
verfügbaren 
finanziellen 
vermögens-

werten

rücklage 
aus nach 

der equity-
methode 

bilanzierten 
finanziellen 
vermögens-

werten

rücklage aus 
der Pensions-

verpflichtung

 151 756  60 325  820 – 2 033  301 062  1 696  302 758

       

 22 839 — — —  22 839  278  23 117

       

— — —  135  135 —  135

— – 43 529 — — – 43 529 – 299 – 43 828

— – 43 529 —  135 – 43 394 – 299 – 43 693

 22 839 – 43 529 —  135 – 20 555 – 21 – 20 576

– 1 340 — — — – 1 340 – 44 – 1 384

 173 255  16 796  820 – 1 898  279 167  1 631  280 798
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Finanzmittelfonds

in Tsd €
1.1.2014 bis 

30.6.2014
1.1.2013 bis 

30.6.2013

I. Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit  70 721  100 984

II. Cashflow aus der Investitionstätigkeit – 234 577  12 365

III. Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit  199 388 – 9 450

2014 2013

Finanzmittelfonds zum 1.1.  405 696  355 513

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds  35 532  103 899

Finanzmittelfonds zum 30.6.  441 228  459 412

Verkürzte Konzern-Kapitalflussrechnung

Durch die Konzern-Kapitalflussrechnung wird die Veränderung des Finanzmittelfonds im Kon-
zern WürttLeben während der Berichtsperiode dargestellt. Zu diesem Zweck werden drei Cash-
flows ermittelt. Hierbei handelt es sich um die Cashflows aus der laufenden Geschäftstätig-
keit, aus der Investitionstätigkeit und aus der Finanzierungstätigkeit.

Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit wird nach der indirekten Methode 
 ermittelt.

Hauptursache des positiven Cashflows aus der Finanzierungstätigkeit in der Berichtsperiode 
ist der Zufluss aus der Emission der Nachranganleihe mit einem Volumen in Höhe von 
250 Mio €.

Der Finanzmittelfonds entspricht der Bilanzposition Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, 
Schecks und Kassenbestand.

Der Konzern WürttLeben kann über die Beträge des Finanzmittelfonds frei verfügen.
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Konzernanhang

Allgemeine Aufstellungsgrundsätze und Anwendung der IFRS

Die Württembergische Lebensversicherung AG ist eine börsennotierte Kapitalgesellschaft mit 
Sitz in Stuttgart (Gutenbergstraße 30, 70176 Stuttgart, Deutschland) und Mutterunternehmen 
des Konzerns WürttLeben. Die Geschäftstätigkeit der Württembergische Lebensversicherung AG 
als Einzelgesellschaft umfasst das Lebensversicherungs- und Altersvorsorgegeschäft sowie die 
Steuerung des Konzerns WürttLeben.

Als wesentliche Säule innerhalb „Des Vorsorgespezialisten“ Wüstenrot & Württembergische 
ist der Konzern WürttLeben der Spezialist für ein bedarfsgerechtes, innovatives und attrakti-
ves Angebot an Vorsorgeprodukten. Diese bilden wichtige Bestandteile für die vier Bausteine 
moderner Vorsorge: 

 ■ Absicherung, 
 ■ Wohneigentum, 
 ■ Risikoschutz und
 ■ Vermögensbildung. 

Der Vorstand der Württembergische Lebensversicherung AG hat die Freigabe zur Veröffentli-
chung des Konzern-Halbjahresfinanzberichts am 28. Juli 2014 erteilt.
 
Der Halbjahresfinanzbericht der Württembergische Lebensversicherung AG umfasst nach den 
Vorschriften des § 37w i. V. m. § 37y Nr. 2 Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) einen verkürzten 
Konzernzwischenabschluss, einen Konzernzwischenlagebericht sowie die Versicherung der ge-
setzlichen Vertreter nach § 297 Abs. 2 Satz 4 und § 315 Abs. 1 Satz 6 Handelsgesetzbuch (HGB). 
Der Konzernzwischenlagebericht wird nach den geltenden Vorschriften des WpHG sowie des 
DRS 16 aufgestellt. 

Der verkürzte Konzernzwischenabschluss der Württembergische Lebensversicherung AG – be-
stehend aus Konzernbilanz, Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, Konzern-Gesamtergebnis-
rechnung, Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung, verkürzter Konzern-Kapitalflussrech-
nung und ausgewählten erläuternden Anhangangaben – wird in Übereinstimmung mit IAS 34, 
Zwischenberichterstattung, dargestellt und wurde auf der Grundlage des § 315a HGB in Über-
einstimmung mit den International Financial Reporting Standards (IFRS), wie von der Europäi-
schen Union (EU) übernommen, erstellt und enthält einen gegenüber dem Konzernabschluss 
zum 31. Dezember 2013 verkürzten Berichtsumfang.

Angewendete International Financial Reporting Standards (IFRS)  
und Interpretationen (IFRIC)
Die IFRS umfassen die International Financial Reporting Standards (IFRS), International Accoun-
ting Standards (IAS) sowie die Interpretationen des International Financial Reporting Interpre-
tations Committee (IFRIC) und des vorherigen Standing Interpretations Committee (SIC). Alle 
vom International Accounting Standards Board (IASB) herausgegebenen und von der Europäi-
schen Kommission für die Anwendung in der EU übernommenen IFRS wurden beachtet, so-
weit sie bereits verpflichtend anzuwenden und für den Konzern WürttLeben relevant waren. 
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Erstmalig im Geschäftsjahr anzuwendende  
Rechnungslegungsvorschriften
Beginnend mit dem Geschäftsjahr 2014 hat der Konzern WürttLeben die folgenden neuen oder 
geänderten Standards erstmalig verpflichtend angewendet:

Erstmalig im Geschäftsjahr anzuwendende Rechnungslegungsvorschriften

veröffentlichung  
durch iASb /iFric

verpflichtend für  
Geschäftsjahre  

beginnend ab eu-endorsement

Änderungen an IAS 27 Einzelabschlüsse Mai 2011 1. Januar 2014 Dezember 2012

Änderungen an IAS 28 Beteiligungen an assoziierten 
Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen November 2012 1. Januar 2014 Dezember 2012

Änderungen an IAS 32 Finanzinstrumente:  
Darstellung Dezember 2011 1. Januar 2014 Dezember 2012

Änderungen an IAS 36 Wertminderung von 
 Vermögenswerten Mai 2013 1. Januar 2014 Dezember 2013

Änderung an IAS 39 Finanzinstrumente:  
Ansatz und Bewertung Juni 2013 1. Januar 2014 Dezember 2013

IFRS 10 Konzernabschlüsse Mai 2011 1. Januar 2014 Dezember 2012

IFRS 11 Gemeinschaftliche Vereinbarungen Mai 2011 1. Januar 2014 Dezember 2012

IFRS 12 Angaben zu Anteilen an anderen 
 Unternehmen Mai 2011 1. Januar 2014 Dezember 2012

Änderungen an IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12 –  
Übergangsvorschriften Juni 2012 1. Januar 2014 April 2013

Änderungen an IFRS 10, IFRS 12 und IAS 27 –  
Investmentgesellschaften Oktober 2012 1. Januar 2014 November 2013

Änderungen an IAS 27 Einzelabschlüsse
Im Rahmen der Verabschiedung des IFRS 10 Konzernabschlüsse wurden die Regelungen für das 
Kontrollprinzip und die Anforderungen an die Erstellung von Konzernabschlüssen aus dem IAS 27 
ausgelagert und abschließend im IFRS 10 behandelt (siehe Ausführungen zu IFRS 10). Im Ergeb-
nis enthält IAS 27 nun nur die Regelungen zur Bilanzierung von Tochtergesellschaften, Gemein-
schaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen in IFRS-Einzelabschlüssen.

Für den Konzern WürttLeben ergaben sich hieraus keine Änderungen in der Darstellung der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage.

Änderungen an IAS 28 Beteiligungen an assoziierten Unternehmen und 
Gemeinschaftsunternehmen
Im Rahmen der Verabschiedung des IFRS 11 Gemeinschaftliche Vereinbarungen erfolgten auch 
Anpassungen an IAS 28. IAS 28 regelt – wie bislang auch – die Anwendung der Equity-Metho-
de. Allerdings wurde der Anwendungsbereich durch die Verabschiedung des IFRS 11 erheblich 
erweitert, da nun nicht nur Beteiligungen an assoziierten Unternehmen, sondern auch an Ge-
meinschaftsunternehmen (siehe IFRS 11) nach der Equity-Methode bewertet werden müssen. 
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Die Anwendung der quotalen Konsolidierung für Gemeinschaftsunternehmen entfällt mithin. 
Daneben sind auch potentielle Stimmrechte und andere derivative Finanzinstrumente bei der 
Beurteilung, ob ein Unternehmen maßgeblichen Einfluss hat, zu berücksichtigen. Eine weitere 
Änderung betrifft die Bilanzierung nach IFRS 5, wenn nur ein Teil eines Anteils an einem assozi-
ierten Unternehmen oder an einem Joint Venture zum Verkauf bestimmt ist. Der IFRS 5 ist 
dann partiell anzuwenden, wenn nur ein Anteil oder ein Teil eines Anteils an einem assoziier-
ten Unternehmen (oder an einem Joint Venture) das Kriterium „zur Veräußerung gehalten“ er-
füllt.

Für den Konzern WürttLeben ergaben sich hieraus keine Änderungen in der Darstellung der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage.

Änderungen an IAS 32 Finanzinstrumente: Darstellung
Diese Ergänzung zum IAS 32 stellt klar, welche Voraussetzungen für die Saldierung von Finanzin-
strumenten bestehen. In der Ergänzung wird die Bedeutung des gegenwärtigen Rechtsanspruchs 
zur Aufrechnung erläutert und klargestellt, welche Verfahren mit Bruttoausgleich als Nettoaus-
gleich im Sinne des Standards angesehen werden können. Einhergehend mit diesen Klarstellun-
gen wurden bereits im Vorjahr die Vorschriften zu den Anhangangaben im IFRS 7 erweitert.

Für den Konzern WürttLeben ergeben sich hieraus keine Änderungen in der Darstellung der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage.

Änderungen an IAS 36 Wertminderung von Vermögenswerten
Die Änderungen dienen der Klarstellung, dass die Angabe des erzielbaren Betrags, sofern die-
ser auf dem beizulegenden Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten basiert, lediglich die Ver-
mögenswerte oder zahlungsmittelgenerierenden Einheiten betreffen, für die in der Berichtspe-
riode eine Wertminderung erfasst wurde.

Sofern im Falle einer Wertminderung der erzielbare Betrag dem beizulegenden Zeitwert ab-
züglich Veräußerungskosten entspricht, sind darüber hinaus folgende Angaben zu machen:

 ■ Angewendete Bewertungsmethoden sowie Änderungen der Bewertungsmethoden bei 
Stufe 2 und Stufe 3 Bewertungen.

 ■ Die Ebene (Stufe) der Fair-Value-Hierarchie gemäß IFRS 13, auf der die Bestimmung des bei-
zulegenden Zeitwerts vorgenommen wurde.

 ■ Bei Stufe 2- und Stufe 3-Bewertungen: Schlüsselannahmen bei der Bemessung des beizule-
genden Zeitwerts einschließlich der explizit verpflichtenden Angabe des angewendeten 
Abzinsungssatzes bei Anwendung eines Barwertverfahrens.

Für den Konzern WürttLeben ergeben sich hieraus keine Änderungen in der Darstellung der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage.

Änderung an IAS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung
Das IASB hat am 27. Juni 2013 eine Änderung an IAS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewer-
tung hinsichtlich der Novation von Derivaten und Fortsetzung der Bilanzierung von Siche-
rungsgeschäften verabschiedet, welche im Dezember 2013 in europäisches Recht übernom-
men wurde. Durch diese Änderung führt die Novation eines Sicherungsinstruments auf eine 
zentrale Gegenpartei unter folgenden Voraussetzungen nicht zu einer Auflösung der Siche-
rungsbeziehung:
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 ■ Eine Novation wird aufgrund bestehender oder neu eingeführter gesetzlicher oder auf-
sichtsrechtlicher Anforderungen vorgeschrieben.

 ■ Durch die Novation wird die zentrale Gegenpartei oder ein Unternehmen (oder mehrere 
Unternehmen), das als Gegenpartei tätig ist, der Vertragspartner aller Parteien des Derivat-
vertrags.

 ■ Es darf keine Änderungen an den Vertragsbedingungen des ursprünglichen Derivats geben, 
abgesehen von den Änderungen, die notwendige Folge der Novation sind. 

Nach den bisherigen Regelungen des IAS 39 wäre die Bilanzierung der Sicherungsbeziehung, 
für die ein OTC-Derivat als Sicherungsinstrument designiert wurde, zu beenden, wenn eine 
Clearingpflicht und Einsetzung einer zentralen Gegenpartei als neue Vertragspartei zur Ausbu-
chung eines OTC-Derivats führt.

Durch diese Änderung ergeben sich keine Änderungen in der Darstellung der Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage des Konzerns WürttLeben, da die Regelungen zum Hedge Accounting 
keine Anwendung finden.

IFRS 10 Konzernabschlüsse
IFRS 10 ersetzt die Vorschriften von IAS 27 Konzern- und Einzelabschlüsse sowie SIC 12 Konsoli-
dierung – Zweckgesellschaften. Mit diesem wird die Definition des Begriffs der Beherrschung 
(„control“) neu und weiter gefasst als bisher. Beherrscht ein Unternehmen ein anderes Unter-
nehmen, hat das Mutterunternehmen das Tochterunternehmen zu konsolidieren. Hierfür wird 
durch IFRS 10 eine einheitliche Grundlage bezüglich des Konsolidierungskonzepts und der Ab-
grenzung des Konsolidierungskreises geschaffen. Danach ist Beherrschung gegeben, wenn das 
potentielle Mutterunternehmen die Entscheidungsgewalt aufgrund von Stimmrechten oder 
anderer Rechte über das potentielle Tochterunternehmen innehat, es an positiven oder negati-
ven variablen Rückflüssen aus dem Tochterunternehmen partizipiert und diese Rückflüsse 
durch seine Entscheidungsgewalt beeinflussen kann. Die Methoden der Konsolidierung hinge-
gen bleiben unverändert.

Im Konzern WürttLeben wurde eine umfassende Analyse sämtlicher Beteiligungen und Son-
dervermögen basierend auf dem neuen Beherrschungskonzept in IFRS 10 durchgeführt. Hie-
raus ergaben sich keine wesentlichen Auswirkungen auf die Abgrenzung des Konsolidierungs-
kreises und damit auf Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
WürttLeben.

IFRS 11 Gemeinschaftliche Vereinbarungen
Mit IFRS 11 wird die Bilanzierung von gemeinschaftlich geführten Aktivitäten (Joint Arrange-
ments) neu geregelt. Gemäß der in IFRS 11 enthaltenen Definition handelt es sich hierbei um 
vertragliche Vereinbarungen, bei denen zwei oder mehrere Parteien die gemeinschaftliche 
Führung ausüben. Statt der bisher drei verschiedenen Formen (siehe IAS 31 Anteile an Gemein-
schaftsunternehmen: gemeinschaftliche Tätigkeiten, gemeinschaftlich geführte Vermögens-
werte und gemeinschaftlich geführte Unternehmen) werden nur noch zwei verschiedene Ty-
pen gemeinschaftlicher Vereinbarungen unterschieden:

 ■ Eine gemeinschaftliche Tätigkeit (Joint Operations) liegt vor, wenn die gemeinschaftlich 
beherrschenden Parteien unmittelbare Rechte an den Vermögenswerten und Verpflichtun-
gen für die Verbindlichkeiten haben, welche wiederum anteilig im Konzernabschluss bilan-
ziert werden.
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 ■ In einem Gemeinschaftsunternehmen (Joint Ventures) haben die gemeinschaftlich beherr-
schenden Parteien dagegen Rechte am Reinvermögensüberschuss. Dieses Recht wird durch 
Anwendung der Equity-Methode im Konzernabschluss abgebildet. Das Wahlrecht zur quo-
talen Einbeziehung in den Konzernabschluss entfällt somit. 

Nach diesem Konzept ist zu entscheiden, ob eine gemeinschaftliche Tätigkeit oder ein Gemein-
schaftsunternehmen vorliegt.

Der Konzern WürttLeben hat eine umfassende Analyse sämtlicher Beteiligungen und Sonder-
vermögen durchgeführt. Demnach liegen keine gemeinschaftlichen Vereinbarungen gemäß 
IFRS 11 vor. Es ergeben sich damit auch keine Auswirkungen auf die Darstellung der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns WürttLeben.

IFRS 12 Angaben zu Anteilen an anderen Unternehmen
Dieser Standard definiert die erforderlichen Angabepflichten in Bezug auf Anteile an anderen 
Unternehmen. Die erforderlichen Angaben im Konzernanhang sind erheblich umfangreicher 
gegenüber den bisher nach IAS 27, IAS 28 und IAS 31 vorzunehmenden Angaben. Eine wesentli-
che Veränderung gegenüber den bisher geforderten Angaben besteht darin, dass Unterneh-
men die Annahmen und Ermessensentscheidungen des Managements, die im Rahmen der Be-
urteilung der Beherrschung getroffen werden, offenlegen müssen.

Für den Konzern WürttLeben resultieren daraus keine Auswirkungen auf die Darstellung der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. Die deutlich erweiterten Anhangangaben zu den beste-
henden Anteilen an anderen Unternehmen sind für die vorliegende Zwischenberichterstat-
tung nach IAS 34 nicht erforderlich.

Änderungen an IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12 – Übergangsvorschriften
Die im Juni 2012 veröffentlichten Änderungen betreffen die Übergangsvorschriften und führen 
weitere Ausnahmen von der Pflicht zur vollständigen rückwirkenden Anwendung ein. Darüber 
hinaus ist die Beurteilung, ob eine Beherrschung vorliegt, nicht zum Beginn der Vergleichsperi-
ode, sondern nunmehr zum Zeitpunkt der erstmaligen Anwendung vorzunehmen. Daneben 
beinhalten diese Änderungen eine Klarstellung und zusätzliche Erleichterungen beim Über-
gang auf IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12. So werden angepasste Vergleichsinformationen lediglich 
für die vorhergehende Vergleichsperiode verlangt. Darüber hinaus entfällt im Zusammenhang 
mit Anhangangaben zu nicht konsolidierten strukturierten Unternehmen (Structured Entities) 
die Pflicht zur Angabe von Vergleichsinformationen für Perioden, die vor der Erstanwendung 
von IFRS 12 liegen. 

Für den Konzern WürttLeben resultieren daraus keine Auswirkungen auf die Darstellung der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage, da die Angaben für die vorliegende Zwischenberichter-
stattung nach IAS 34 nicht erforderlich sind.

Änderungen an IFRS 10, IFRS 12 und IAS 27 – Investmentgesellschaften
Die Änderungen enthalten eine Begriffsdefinition für Investmentgesellschaften und nehmen 
derartige Gesellschaften aus dem Anwendungsbereich des IFRS 10 Konzernabschlüsse aus.
Investmentgesellschaften konsolidieren danach die von ihnen beherrschten Unternehmen ge-
nerell nicht in ihrem IFRS-Konzernabschluss. Statt einer Vollkonsolidierung gelten für diese Be-
teiligungen die gültigen Bilanzierungs- und Bewertungsmaßstäbe der finanziellen Vermögens-
werte erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet. 
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Die Änderungen haben keine Auswirkungen für einen Konzernabschluss, der Investmentgesell-
schaften umfasst, sofern nicht die Konzernmutter selbst eine Investmentgesellschaft ist. Inso-
fern ergeben sich hieraus keine Auswirkungen auf die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns WürttLeben. 

Veröffentlichte, aber noch nicht verpflichtend anzuwendende 
 Rechnungslegungsvorschriften
Die nachfolgenden neuen oder geänderten Standards und Interpretationen wurden innerhalb 
dieser Berichtsperiode veröffentlicht, sind aber bisher noch nicht in Kraft getreten. Von ihrer 
freiwilligen vorzeitigen Anwendung wurde abgesehen. Die Umsetzung im Konzern WürttLeben 
erfolgt jeweils zum Zeitpunkt der verpflichtenden Anwendung. Soweit nicht anders angege-
ben, prüft der Konzern WürttLeben gegenwärtig die möglichen Auswirkungen der folgenden 
Standards und Interpretationen auf den Konzernabschluss. 

Veröffentlichte, aber noch nicht verpflichtend  
anzuwendende Rechnungslegungsvorschriften

 

veröffentli-
chung durch  

iASb/iFric

 

verpflichtend 
für Geschäfts-

jahre begin-
nend ab

eu- 
endorsement 

IFRS 14 Regulatorische Abgrenzungsposten Januar 2014 1. Januar 2016 offen

IFRS 15 Erlöse aus Verträgen mit Kunden Mai 2014 1. Januar 2017 offen

Änderungen an IAS 16 und IAS 38 –  
Klarstellung zulässiger Abschreibungsmethoden Mai 2014 1. Januar 2016 offen

IFRS 14 Regulatorische Abgrenzungsposten
Unternehmen, welche IFRS-Erstanwender sind, wird durch diesen Standard gestattet, regula-
torische Abgrenzungsposten weiterhin zu bilanzieren, wenn es diese nach seinen bisher ange-
wendeten Rechnungslegungsgrundsätzen bereits in seinem Abschluss erfasst hatte. 

Für den Konzern WürttLeben werden sich hieraus keine Änderungen in der Darstellung der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage ergeben.

IFRS 15 Erlöse aus Verträgen mit Kunden
Gemäß IFRS 15 wird zukünftig vorgeschrieben, zu welchem Zeitpunkt und in welcher Höhe ein 
Unternehmen Erlöse zu erfassen hat. Dieser Standard ist mit Ausnahme auf folgende Verträge 
anzuwenden: Leasingverhältnisse, die unter IAS 17 Leasingverhältnisse fallen, Finanzinstrumen-
te und andere vertragliche Rechte oder Pflichten, die unter IFRS 9 Finanzinstrumente, IFRS 10 
Konzernabschlüsse, IFRS 11 Gemeinschaftliche Vereinbarungen, IAS 27 Einzelabschlüsse oder 
IAS 28 Beteiligungen an assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen fallen so-
wie Versicherungsverträge im Anwendungsbereich von IFRS 4 Versicherungsverträge.

Insofern ist der mögliche Anwendungsbereich im Konzern WürttLeben beschränkt. Dieser wird 
derzeit auf Basis des vorliegenden Diskussionsstands auf mögliche Auswirkungen auf die Dar-
stellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns WürttLeben untersucht.
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Änderungen an IAS 16 Sachanlagen und IAS 38 Immaterielle Vermögens-
werte – Klarstellung zulässiger Abschreibungsmethoden
Mit den im Mai 2014 veröffentlichten Änderungen an IAS 16 Sachanlagen und IAS 38 Immaterielle 
Vermögenswerte hat das IASB Klarstellungen zu akzeptablen Abschreibungsmethoden publiziert. 
Inhalt der Änderung(en) sind zusätzliche Leitlinien in Bezug auf zulässige Abschreibungs methoden 
bei Sachanlagen (IAS 16) und immateriellen Vermögenswerten (IAS 38). Durch die Änderung an IAS 
16 wird eine Abschreibung auf Basis der erwarteten Erlöse ausgeschlossen. (Umsatz-)Erlöse spie-
geln die Erzeugung des erwarteten wirtschaftlichen Nutzens aus der Geschäftstätigkeit wider 
und nicht den Verbrauch des erwarteten wirtschaftlichen Nutzens eines materiellen Vermögens-
werts. Somit sind an der künftigen Erlöserwartung ausgerichtete Methoden nach IAS 16 nicht zu-
lässig. In IAS 38 wurde eine entsprechende Änderung als widerlegbare Vermutung aufgenommen. 
Regelmäßig ist eine erlösbasierte Abschreibungsmethode nicht sachgerecht.

Aus dieser Klarstellung zu den zulässigen Abschreibungsmethoden erwartet der Konzern 
WürttLeben keine Auswirkungen auf die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage, 
da keine umsatzbasierten Abschreibungen zur Anwendung gelangen.

Darstellung des Abschlusses

Dieser Konzernzwischenabschluss wird in Euro (€) aufgestellt. Die Darstellung der Betragsan-
gaben erfolgt gerundet auf Tausend Euro. Für eine bessere Übersicht werden die Erläuterun-
gen grundsätzlich in Millionen oder Milliarden Euro angegeben. Aufgrund der Rundungen kön-
nen sich Abweichungen zu den ausgewiesenen, nicht gerundeten Beträgen ergeben.

Vergleichsinformationen

Soweit nicht anders angegeben, beziehen sich die Vergleichsinformationen im Fließtext zu 
Posten der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung auf den Zeitraum 1. Januar 2013 – 30. Juni 
2013, während sich Vergleichsinformationen zu Posten der Konzernbilanz auf den 31. Dezember 
2013 beziehen.
 
Konsolidierung

Konsolidierungskreis

Die Württembergische Lebensversicherung AG ist das Mutterunternehmen des Konzerns 
WürttLeben. In den Konzernabschluss einbezogen werden neben der Württembergische 
 Lebensversicherung AG, alle wesentlichen Tochterunternehmen inklusive Spezial- und Publi-
kumsfonds und assoziierter Unternehmen. Zum Bilanzstichtag werden neben dem Mutterun-
ternehmen 7 (Vj. 7) Tochterunternehmen sowie 16 (Vj. 16) Publikums- und Spezialfonds und  
4 (Vj. 4) assoziierte Unternehmen in den Konzernabschluss einbezogen.



26 W ü r t t e m b e r G i S c h e  L e b e n S v e r S i c h e r u n G  A G

inland

Publikums- 
und Spezial-

fonds Gesamt

tochterunternehmen

Einbezogen zum 30. Juni 2014  7 16  23

Einbezogen zum 31. Dezember 2013  7 16  23

Assoziierte unternehmen, die nach der equity-methode  
bilanziert werden   

Einbezogen zum 30. Juni 2014  4 —  4

Einbezogen zum 31. Dezember 2013  4 —  4

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden: Erläuterungen zur Konzernbilanz 

Grundlegende Informationen 
Unter Berücksichtigung der erstmalig im Geschäftsjahr 2014 angewendeten Änderungen von 
International Financial Reporting Standards wurden in diesem Konzernzwischenabschluss 
grundsätzlich die gleichen Bilanzierungs-, Bewertungs- und Konsolidierungsmethoden wie im 
Konzernabschluss zum 31. Dezember 2013 angewendet. 

Die Zwischenabschlüsse des Mutterunternehmens, der einbezogenen Tochterunternehmen 
und der assoziierten Unternehmen sind zum Stichtag 30. Juni 2014 erstellt. Sämtliche Ab-
schlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen und der assoziierten 
Unternehmen werden einheitlich nach den Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen der 
IFRS erstellt. Bilanzierungs- und Bewertungswahlrechte werden konzerneinheitlich ausgeübt. 

Für weitere Informationen wird auf den Anhang des Konzernabschlusses zum  
31. Dezember 2013 verwiesen.

Schätzungen und Annahmen bei der Bilanzierung

Grundsätze

Die Erstellung des Konzernabschlusses nach IFRS erfordert Schätzungen und Annahmen, die 
sich auf den Wertansatz der bilanzierten Vermögenswerte und Schulden, der Erträge und Auf-
wendungen sowie die Angabe der Eventualschulden auswirken. Die Anwendung der unter IFRS 
geforderten Rechnungslegungsgrundsätze setzt wesentliche Einschätzungen voraus, die auf 
komplexen und subjektiven Beurteilungen sowie Annahmen beruhen und sich auf Fragestel-
lungen beziehen können, die Unsicherheiten aufweisen. 

Die verwendeten Schätzverfahren und die Entscheidung über die Angemessenheit der Annah-
men erfordern ein gutes Urteilsvermögen sowie die Entscheidungskompetenz des Manage-
ments, um die geeigneten Werte zu ermitteln. Schätzungen und Annahmen basieren zudem 
auf Erfahrungswerten und Erwartungen hinsichtlich zukünftiger Ereignisse, die unter den ge-
gebenen Umständen vernünftig erscheinen. Dabei werden die Wertansätze sorgfältig und un-
ter Berücksichtigung aller relevanten Informationen möglichst zuverlässig ermittelt. Bestehen-
de Unsicherheiten werden bei der Wertermittlung in Übereinstimmung mit den jeweiligen 
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Standards angemessen berücksichtigt. Die tatsächlichen Ergebnisse können jedoch von den 
Schätzungen abweichen, da neue Erkenntnisse bei der Wertermittlung zu berücksichtigen 
sind. Schätzungen und die ihnen zugrunde liegenden Annahmen werden deshalb kontinuier-
lich überprüft. Die Auswirkungen von Schätzungsänderungen werden in derjenigen Periode er-
fasst, in der die Änderung der Schätzung erfolgt.

In der abgelaufenen Berichtsperiode waren keine Anpassungen bei den verwendeten Schätz-
verfahren notwendig. 

Sofern Schätzungen in größerem Umfang erforderlich waren, werden diese übergreifend bei 
der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sowie in den betreffenden Posi-
tionen und Notesangaben einzelner Bilanzposten näher erläutert. 

Der Konzern WürttLeben hat die nachstehend aufgeführten Rechnungslegungsgrundsätze, 
deren Anwendung in erheblichem Umfang auf Schätzungen und Annahmen basiert, als we-
sentlich identifiziert.

Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts von Finanzinstrumenten

Für die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte von Finanzinstrumenten finden die im Folgen-
den beschriebenen Grundsätze Anwendung, unabhängig davon, ob der ermittelte beizulegen-
de Zeitwert für die bilanzielle Bewertung oder die Information im Anhang herangezogen wird.

Der beizulegende Zeitwert ist eine marktbasierte und keine unternehmensspezifische Bewer-
tungsgröße. Für einige Vermögenswerte und Schulden sind beobachtbare Markttransaktionen 
oder Marktinformationen verfügbar, für andere möglicherweise nicht. Die Zielsetzung zur Er-
mittlung des beizulegenden Zeitwerts ist in beiden Fällen jedoch gleich: jenen Preis zu schät-
zen, den das Unternehmen in einer gewöhnlichen Transaktion zwischen Marktteilnehmern am 
Bewertungsstichtag beim Verkauf eines Vermögenswerts erhalten würde oder der bei der 
Übertragung einer Schuld zu zahlen wäre.

Wenn keine beobachtbaren Markttransaktionen oder Marktinformationen verfügbar sind, 
wird der beizulegende Zeitwert unter Verwendung eines Bewertungsverfahrens ermittelt, bei 
dem die Verwendung von am Markt beobachtbaren Bewertungsparametern maximiert wird.

Um die Vergleichbarkeit, die Stetigkeit und die Güte der Bewertungen zum beizulegenden Zeit-
wert zu erhöhen, legen die IFRS eine Hierarchie für den beizulegenden Zeitwert fest, die den in 
die Bewertungsverfahren zur Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts eingehenden Eingangs-
parametern drei Stufen zuordnet. Diese Hierarchie räumt den an aktiven Märkten für identi-
sche Vermögenswerte und Schulden notierten und unverändert übernommenen Preisen (Ein-
gangsparameter Stufe 1) die höchste Priorität und nicht beobachtbaren Eingangsparametern 
(Stufe 3) die geringste Priorität ein. 

Die Stufenzuordnung wird am Ende der jeweiligen Berichtsperiode überprüft. Sofern die An-
forderungen an die bisherige Stufenzuordnung nicht mehr erfüllt sind, werden diese Vermö-
genswerte und Schulden entsprechend der Bewertungsgüte umgruppiert. Konsequenterweise 
gelten für Umgruppierungen in Stufen hinein die gleichen unternehmenseigenen Kriterien wie 
bei Umgruppierungen aus Stufen heraus.
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Wenn der beizulegende Zeitwert nicht verlässlich ermittelt werden kann, wird der Buchwert 
als Näherungswert zur Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts herangezogen. In diesem 
Fall werden diese Finanzinstrumente in Stufe 3 eingeordnet.

Die Stufenzuordnung ist auf alle Vermögenswerte und Schulden anzuwenden, die regelmäßig, 
einmalig oder für Zwecke der Anhangserstellung zum beizulegenden Zeitwert bewertet wer-
den. Hierfür gelten die genannten identischen Maßstäbe und Prinzipien. 

Für die Ermittlung des Fair Value von Vermögenswerten und Schulden, deren Preise an einem 
aktiven Markt notiert sind, sind nur in geringem Umfang Einschätzungen des Managements 
erforderlich. In ähnlicher Weise bedarf es nur weniger subjektiver Bewertungen beziehungs-
weise Einschätzungen für Vermögenswerte und Schulden, die mit branchenüblichen Modellen 
bewertet werden und deren sämtliche Eingangsparameter in aktiven Märkten notiert sind.

Das erforderliche Maß an subjektiver Bewertung und Einschätzungen durch das Management 
hat für diejenigen Vermögenswerte und Schulden ein höheres Gewicht, die anhand spezieller 
und komplexer Modelle bewertet werden und bei denen einige oder alle Eingangsparameter 
nicht beobachtbar sind. Die so ermittelten Werte werden maßgeblich von den zu treffenden 
Annahmen beeinflusst. 

Finanzinstrumente, die auf einem aktiven Markt gehandelt werden, sind mit dem unverändert 
übernommenen Börsen- oder Marktpreis für identische Vermögenswerte oder Verbindlichkei-
ten bewertet worden (Stufe 1). Erfolgt keine Preisstellung auf aktiven Märkten, wird der beizu-
legende Zeitwert von vergleichbaren Finanzinstrumenten abgeleitet oder durch die Anwen-
dung von anerkannten Bewertungsmodellen unter Verwendung von am Markt direkt oder in-
direkt beobachtbaren Parametern (z. B. Zins, Währungskurs, Volatilität) bestimmt (Stufe 2). 
Wenn eine Bewertung über Börsen- oder Marktpreise oder mittels eines Bewertungsmodells 
unter Verwendung von am Markt direkt oder indirekt beobachtbaren Inputfaktoren nicht oder 
nicht vollständig möglich ist, werden für die Bewertung von Finanzinstrumenten auch nicht 
auf beobachtbaren Marktdaten beruhende Faktoren (nicht beobachtbare Inputfaktoren) 
 herangezogen (Stufe 3).

Mit unverändert übernommenen notierten Börsen- oder Marktpreisen (Stufe 1) werden Wert-
papiere – Eigen- wie auch Fremdkapitaltitel – der Bilanzposten Finanzielle Vermögenswerte er-
folgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet, Handelspassiva und Zur Veräußerung 
verfügbare finanzielle Vermögenswerte bewertet. Börsen- oder marktgehandelte Derivate 
werden gleichfalls mit ihrem Börsen- oder Marktpreis bewertet. 

Die in Stufe 2 und 3 verwendeten Bewertungsmethoden umfassen allgemein anerkannte Be-
wertungsmodelle wie die Barwertmethode, bei der die künftig erwarteten Zahlungsströme 
mit den für die entsprechende Restlaufzeit, Kreditrisiken und Märkte geltenden aktuellen Zins-
sätzen diskontiert werden. Diese Bewertungsmethode wird für die Bewertung von Wertpapie-
ren mit vereinbarten Zahlungsströmen in den Bilanzposten Finanzielle Vermögenswerte er-
folgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet sowie Zur Veräußerung verfügbare finan-
zielle Vermögenswerte verwendet. Ferner findet sie Verwendung für die Bewertung von Zins-
Swaps und nicht optionalen Termingeschäften (z. B. Devisentermingeschäfte), die in den Bi-
lanzposten Finanzielle Vermögenswerte erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewer-
tet und Handelspassiva dargestellt werden. 
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Für die OTC-Derivate wurde eine CVA/DVA-Abschätzung vorgenommen. Der wesentliche Teil 
der abgeschlossenen Derivate unterliegt einer Besicherung, wodurch das Kontrahentenrisiko 
nahezu eliminiert wird. Das aus dieser Abschätzung ermittelte Ergebnis wurde im Konzernzwi-
schenabschluss zum 30. Juni 2014 berücksichtigt. 

Die Klassen von Finanzinstrumenten, welche sich aus den Bilanzposten Darlehen sowie Andere 
Verbindlichkeiten ableiten und deren beizulegende Zeitwerte im Anhang angegeben werden, 
werden ebenfalls mittels der Barwertmethode bewertet. 

Nicht an einem aktiven Markt notierte Asset-Backed-Securities des Bilanzpostens Darlehen 
sind der Klasse Erstrangige festverzinsliche Wertpapiere zugeordnet und werden – bei Vornah-
me einer Durchschau auf die der Verbriefung zugrunde liegenden Finanzinstrumente – 
 ebenfalls unter Verwendung der Barwertmethode bewertet. Dabei werden die Spezifika der 
einzelnen Tranchen (z. B. Absicherung, vorzeitige Tilgung, erwartete Ausfallrate, Höhe des Ver-
lusts, Zinsstrukturkurve) berücksichtigt. Die für die Bewertung herangezogenen Annahmen 
werden anhand externer Quellen verifiziert, soweit diese vorhanden sind.

Die beizulegenden Zeitwerte von Optionen werden mit den für die jeweiligen Arten und den 
zugrunde liegenden Basiswerten von Optionen entsprechenden allgemein anerkannten Opti-
onspreismodellen (Black 76 für Zinsoptionen, Black Scholes für Aktienoptionen) und den diesen 
zugrunde liegenden allgemein anerkannten Annahmen berechnet. Der Wert von Optionen be-
stimmt sich insbesondere nach dem Wert des zugrunde liegenden Basisobjekts und dessen 
Volatilität, dem vereinbarten Basispreis, -zinssatz oder -index, dem risikolosen Zinssatz sowie 
der Restlaufzeit des Kontrakts. Die mittels Optionspreismodellen bewerteten Optionen befin-
den sich in der Klasse Derivative Finanzinstrumente, welche sich aus den Bilanzposten Finanzi-
elle Vermögenswerte erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet sowie Handels-
passiva ableitet. 

Klassenübergreifend gilt, dass bei der Bewertung von Finanzinstrumenten die am Finanzmarkt 
beobachtbaren Liquiditäts- und Bonitätsspreads berücksichtigt werden. Die Ermittlung des 
Bewertungsspreads erfolgt mittels eines Vergleichs von Referenzkurven mit den entsprechen-
den risikolosen Geldmarkt- und Swapkurven des Finanzinstruments. Zur Bewertung werden 
laufzeitabhängige Spreads verwendet, welche außerdem die Qualität des Emittenten inner-
halb der unterschiedlichen Emittentengruppen innerhalb einer Ratingklasse berücksichtigen. 
Für das Kundenkreditgeschäft wird ein an der eigenen Risikovorsorgequote orientierter Risiko-
aufschlag herangezogen.

Die beizulegenden Zeitwerte von Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten entspre-
chen dem Buchwert, was vor allem durch die kurze Laufzeit dieser Instrumente begründet ist. 
Diese Finanzinstrumente sind im Bilanzposten Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, 
Schecks und Kassenbestand ausgewiesen, welcher auch gleichzeitig eine eigene Klasse bildet.

Zusammengesetzte Finanzinstrumente beziehungsweise strukturierte Produkte bilden eine ei-
gene Klasse und werden als Ganzes oder durch die Aggregation der Bewertungsergebnisse der 
einzelnen Bestandteile bewertet. 

Die Bewertungsergebnisse werden maßgeblich durch die zugrunde gelegten Annahmen be-
einflusst, insbesondere durch die Festlegung der Zahlungsströme und der Diskontierungsfak-
toren.
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Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts von Als Finanzinvestition  
gehaltenen Immobilien

Immobilienvermögen wird innerhalb des Konzerns WürttLeben gemäß dem Anschaffungskos-
tenmodell bilanziert. Die Ermittlung der im Konzernanhang ausgewiesenen beizulegenden 
Zeitwerte der Immobilien erfolgt unter Anwendung des Discounted-Cashflow-Verfahrens. Im 
Rahmen dieses Verfahrens werden erwartete Einzahlungen (Mieten, sonstige Einnahmen) und 
Auszahlungen (Instandhaltung, nicht umgelegte Bewirtschaftungskosten, Leerstandskosten, 
Kosten der Wiedervermietung) sowie ein im letzten Prognosejahr erwarteter Verkaufserlös 
auf den heutigen Barwert diskontiert. Als interner Zinsfuß findet der Zinssatz einer risikolosen 
Geldanlage zuzüglich eines Risikozuschlags Anwendung.

Bildung von Rückstellungen

Innerhalb der versicherungstechnischen Rückstellungen werden besonders die Deckungsrück-
stellung und die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle wesentlich von 
Schätzungen und Annahmen beeinflusst. Notwendige Anpassungen der zukunftsbezogenen 
Annahmen (z.B. über die Entwicklung der am Kapitalmarkt erzielbaren Anlagerenditen, der Le-
benserwartung und weiterer statistischer Daten sowie der im Zusammenhang mit der Ver-
waltung der Verträge entstehenden Kosten) haben wesentliche Auswirkungen auf die Höhe 
der Deckungsrückstellung. Bei der Ermittlung der Rückstellungshöhe für noch nicht abgewi-
ckelte Versicherungsfälle sind zukunftsbezogene Annahmen wie beispielsweise über die Scha-
denentwicklung, Schadenregulierungskosten, Schadeninflation oder Beitragsanpassungen er-
forderlich. Notwendige Anpassungen der zukunftsbezogenen Annahmen haben wesentliche 
Auswirkungen auf die Höhe der Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle.

Andere Rückstellungen, so die Rückstellungen für Pensionen und andere langfristig fällige Leis-
tungen an Arbeitnehmer und die Sonstigen Rückstellungen, unterliegen Annahmen und Schät-
zungen hinsichtlich der Prämissen wie beispielsweise Rechnungszins, Gehaltssteigerungen, 
künftige Rentensteigerungen und Sterblichkeit.

Segmentberichterstattung

Die IFRS verpflichten alle kapitalmarktorientierten Unternehmen zur segmentbezogenen Offen-
legung finanzwirtschaftlicher Informationen. Dabei fordert IFRS 8 gemäß dem Management 
Approach die Orientierung der externen Berichterstattung an intern verwendeten Steuerungs- 
und Berichtsgrößen. Maßgeblich für die Segmentabgrenzung anhand der Produkte und Dienst-
leistungen sowie der regulatorischen Anforderungen und für die Angaben für die Segmente 
sind danach die Informationen, die vom Hauptentscheidungsträger (Chief Operating Decision 
Maker) für Zwecke der Ressourcenallokation und Leistungsbeurteilung der Unternehmensbe-
standteile intern verwendet werden. Der Entscheidungsträger im Konzern WürttLeben ist der 
Gesamtvorstand der Württembergische Lebensversicherung AG. Er entscheidet auf Basis der 
gleichen Informationen wie das Management Board. Hierbei werden IFRS-Zahlen verwendet. 
Die Bewertungsgrundsätze für die Konzernsegmentberichterstattung entsprechen den im IFRS-
Konzernabschluss verwendeten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden.
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In den Konzernabschluss der WürttLeben werden neben der Württembergische Lebensversi-
cherung AG als Konzernmutter die Karlsruher Lebensversicherung AG, die Allgemeine Rentenan-
stalt Pensionskasse AG, Publikumsfonds, bei denen die Voraussetzungen für eine Konsolidie-
rung ebenfalls vorlagen, sowie Spezialfonds und Grundstücksverwaltungsgesellschaften einbe-
zogen. Die Lebensversicherungsgesellschaften bieten eine Vielzahl von Lebensversicherungs-
produkten für Einzelpersonen und Gruppen an, einschließlich klassischer und fondsgebundener 
Lebens- und Rentenversicherungen, Risikolebensversicherungen, klassischer und fondsgebunde-
ner Riester-Rente und Basis-Rente sowie Berufsunfähigkeitsversicherungen. Die Geschäftstätig-
keit dieser Gesellschaften ist vollständig vom Hauptgeschäftsfeld „Lebensversicherung“ ge-
prägt. Das Vertriebsgebiet der Konzerngesellschaften ist fast ausschließlich auf Deutschland 
begrenzt. Nennenswerte Umsätze mit nicht im Inland ansässigen Kunden wurden weder im Be-
richtsjahr noch im Vorjahr getätigt. Infolgedessen ergibt sich nach Anwendung der Aggregati-
onskriterien nach IFRS 8.12 lediglich ein berichtspflichtiges Segment: das Lebensversicherungs-
geschäft in Deutschland. Da zu Steuerungszwecken IFRS-Zahlen – insbesondere das IFRS- 
Ergebnis – herangezogen werden, kann auf eine separate Segmentberichterstattung verzichtet 
werden. Die Daten sind bereits aus der Konzern-Gesamtergebnisrechnung ersichtlich. Gleiches 
gilt ferner auch für die Angabe aller Vermögenswerte und Schulden des berichtspflichtigen Seg-
ments, die ebenfalls der Konzernbilanz entnommen werden können.

Die gebuchten Bruttobeiträge des Konzerns, die aus dem Abschluss von Versicherungsverträ-
gen mit externen Kunden resultieren, betrugen 1 058,2 (Vj. 1 117,2) Mio €. Sie entfallen wie folgt 
auf die einzelnen Produktkategorien:

Gebuchte Bruttobeiträge nach Produktkategorien

in Tsd €
1.1.2014 bis 

30.6.2014
1.1.2013 bis 

30.6.2013

Lebensversicherungen  440 405  464 899

Rentenversicherungen  457 592  498 724

Fondsgebundene Versicherungen  160 228  153 597

Gesamt  1 058 225  1 117 220
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Werte zum 30.6.2014

 

Fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten

 

nicht 
realisierte 

Gewinne
(brutto)

 

nicht 
realisierte 

verluste
(brutto)

 

beizulegender
Zeitwert/
buchwert

in Tsd €

Eigenkapitalinstrumente  1 910 868  325 612 – 30 319  2 206 161

Beteiligungen  576 606  122 990 – 1 711  697 885

Aktien  602 948  159 314 – 28 608  733 654

Investmentfondsanteile  731 314  43 308  —  774 622

Nachrangige Wertpapiere und Forderungen  744 518  33 370 – 1 907  775 981

Erstrangige festverzinsliche Wertpapiere  9 247 181  560 893 – 8 200  9 799 874

Zur veräusserung verfügbare finanzielle 
vermögenswerte  11 902 567  919 875 – 40 426  12 782 016

Erläuterungen zur Konzernbilanz

(1) Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien
Der beizulegende Zeitwert der als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien beträgt zum 
 Bilanzstichtag 2 022,4 (Vj. 1 958,4) Mio €.

(2) Darlehen

Zusammensetzung Darlehen

Fortgeführte  
Anschaffungskosten beizulegender Zeitwert 

in Tsd € 30.6.2014 31.12.2013 30.6.2014 31.12.2013

Nachrangige Wertpapiere und Darlehen  42 263  43 395  44 994  45 871

Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine  104 849  112 443  104 849  112 443

Erstrangige Schuldscheindarlehen und  
Namensschuldverschreibungen  10 213 227  11 615 799  11 905 556  12 808 720

Erstrangige festverzinsliche Wertpapiere  316 144  332 298  304 158  321 403

Hypothekendarlehen  2 083 418  2 097 865  2 304 995  2 261 046

Andere Darlehen  904 262  283 743  904 359  283 754

Einlagen bei Kreditinstituten  902 047  280 961  902 079  280 970

Sonstige Darlehen  2 215  2 782  2 280  2 784

Darlehen  13 664 163  14 485 543  15 568 911  15 833 237

(3) Zur Veräusserung verfügbare finanzielle Vermögenswerte
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Der Anstieg der nicht realisierten Gewinne resultiert aus dem seit Jahresbeginn gesunkenen 
Zinsniveau und spiegelt sich in der Konzern-Gesamtergebnisrechnung wider. Im vergleichbaren 
Vorjahreszeitraum waren die Zinsen noch gestiegen.

Werte zum 31.12.2013

 

Fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten

 

nicht 
realisierte 

Gewinne
(brutto)

 

nicht 
realisierte 

verluste
(brutto)

 

beizulegender
Zeitwert/
buchwert

in Tsd €

Eigenkapitalinstrumente  1 906 732  276 759 – 56 956  2 126 535

Beteiligungen  545 446  109 486 – 2 764  652 168

Aktien  547 358  148 351 – 31 834  663 875

Investmentfondsanteile  813 928  18 922 – 22 358  810 492

Nachrangige Wertpapiere und Forderungen  669 955  19 515 – 11 037  678 433

Erstrangige festverzinsliche Wertpapiere  8 057 956  139 170 – 169 121  8 028 005

Zur veräusserung verfügbare finanzielle 
vermögenswerte  10 634 643  435 444 – 237 114  10 832 973

(4)  Finanzielle Vermögenswerte erfolgswirksam  
zum beizulegenden Zeitwert bewertet

a)  Designiert als finanzielle Vermögenswerte erfolgswirksam  
zum beizulegenden Zeitwert bewertet

in Tsd € 30.6.2014 31.12.2013

Eigenkapitalinstrumente  8 083  148

Strukturierte Produkte  629 232  587 930

Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversicherungspolicen  1 310 186  1 219 002

Designiert als finanzielle Vermögenswerte erfolgswirksam zum  
beizulegenden Zeitwert bewertet  1 947 501  1 807 080
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(5)  Anteil der Rückversicherer an den versicherungstechnischen 
 Rückstellungen

in Tsd € 30.6.2014 31.12.2013

Beitragsüberträge  12 445  12 437

Deckungsrückstellung  1 063 617  1 068 094

Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle  13 794  13 151

Rückstellung im Bereich der Lebensversicherung, soweit das Anlagerisiko vom 
Versicherungsnehmer getragen wird  15 261  14 646

Anteil der rückversicherer an den versicherungstechnischen rückstellungen  1 105 117  1 108 328

(6)  Zur Veräusserung gehaltene langfristige Vermögenswerte und  
aufgegebene Geschäftsbereiche

in Tsd € 30.6.2014 31.12.2013

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien  1 040  14 030

Zur veräusserung gehaltene langfristige vermögenswerte und aufgegebene 
Geschäftsbereiche  1 040  14 030

Die per 31. Dezember 2013 als zur Veräußerung gehaltene Immobilie ist im ersten Quartal 2014 
abgegangen. Bei dem Objekt handelte es sich um eine fremdgenutzte Wohn- und Gewerbeim-
mobilie in Stuttgart.

Bei der per 30. Juni 2014 als zur Veräußerung gehaltenen Immobilie handelt es sich um eine 
fremdgenutzte Wohn- und Gewerbeimmobilie in Dresden. 

b) Handelsaktiva

In der Kategorie Handelsaktiva sind Derivate in Höhe von 62,8 (Vj. 50,8) Mio € enthalten. 
 Davon entfallen 37,4 (Vj. 6,9) Mio € auf zinsbezogene Geschäfte, 6,6 (Vj. 18,4) Mio € auf 
 währungsbezogene Geschäfte sowie 18,8 (Vj. 25,5) Mio € auf Aktien-/Indexgeschäfte.

Die derivativen Finanzinstrumente werden im Rahmen der Anlagetätigkeit eingesetzt und die-
nen insbesondere der effizienten Steuerung und wirtschaftlichen Absicherung von Aktien-, 
Währungs- und Zinsrisiken. Dabei werden die aufsichtsrechtlichen Vorschriften sowie die Vor-
gaben der internen Finanz- und Risikosteuerung beachtet. Die mit derivativen Finanzinstru-
menten abgeschlossenen Geschäfte sind durch entsprechende Grundgeschäfte weitgehend 
gedeckt.

Darüber hinaus enthält die Kategorie Handelsaktiva Investmentfonds mit einem Betrag von 
3,3 (Vj. 13,5) Mio €.
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Fortgeführte  
Anschaffungskosten beizulegender Zeitwert 

in Tsd €  30.6.2014 31.12.2013  30.6.2014 31.12.2013

Nachrangige Verbindlichkeiten 338 506 133 857 358 773 135 726

Die Position Nachrangige Verbindlichkeiten enthält zwei einzelne Emissionen, die in der nach-
folgenden Tabelle aufgeführt sind.

ISIN

 

emissionsjahr

 

nominal-
betrag

 

Zinssatz 

 

Fälligkeit

in Mio € in %

Württembergische Lebensversicherung AG  
XS0244204003 2006 86,4

5,375 bis 2016 
danach  

3-Monats- 
EURIBOR  

+ 2,75 01.06.2026

Württembergische Lebensversicherung AG  
XS 1064049767 2014 250,0

5,25 bis 2024 
danach  

variabel 15.07.2044

Im Mai 2014 wurde durch die Württembergische Lebensversicherung AG eine neue Nachrang-
anleihe mit einem Volumen in Höhe von 250,0 Mio € emittiert. Der Zinssatz für die neue Nach-
ranganleihe beträgt in den ersten zehn Jahren 5,25 % bei einem Ausgabekurs von 99,966 %. 
Danach wird sie variabel verzinst. Parallel dazu wurden im Rahmen eines separaten Rückkauf-
programms rund 43,5 Mio € der im Jahr 2006 begebenen Nachranganleihe zu einem Kurs von 
104 % zurückgekauft. Die Württembergische Lebensversicherung AG beabsichtigt 2016 von ih-
rem Recht Gebrauch zu machen, den nach Rückkauf verbleibenden Nominalbetrag der Nach-
ranganleihe in Höhe von 86,4 Mio € gemäß § 4 Abs. 3 i. V. m. § 4 Abs. 6 der Anleihebedingun-
gen zu kündigen und am 1. Juni 2016 vorzeitig zurückzuzahlen.

Die Immobilienveräußerungen erfolgen unter anderem aus Gründen der Diversifikation und 
dienen damit der weiteren Optimierung des Asset-Portfolios im Konzern WürttLeben.

Nach dem Stichtag des Halbjahresfinanzberichts fasste das Management den Entschluss, ein 
unbebautes Grundstück in Leipzig zu veräußern. Die voraussichtliche Veräußerung wird im 
dritten Quartal 2014 erfolgen. Erste Kaufverhandlungen fanden bereits statt.

Im Juli 2014 beschloss die Württembergische Lebensversicherung AG zusammen mit den rest-
lichen Gesellschaftern der Tertianum-Besitzgesellschaften Berlin, Konstanz und München, die-
se zu veräußern. Die Beteiligungsquoten der Württembergische Lebensversicherung AG betra-
gen jeweils 25 % an den Tertianum-Besitzgesellschaften Berlin und Konstanz und 33,3 % an der 
Tertianum-Besitzgesellschaft München. Bei weiterem positivem Verlauf der Verkaufsverhand-
lungen ist der Abschluss der Transaktionen im dritten Quartal 2014 geplant.

(7) Nachrangige Verbindlichkeiten
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(8) Pensionsrückstellungen
Die den Pensionsverpflichtungen zugrunde liegenden versicherungsmathematischen Annah-
men zum Rechnungszins wurden im Berichtszeitraum den Marktverhältnissen angepasst. Der 
bei der Bewertung der Pensionsverpflichtungen verwendete Rechnungszins sank dadurch im 
Vergleich zum 31. Dezember 2013 von 3,25 % auf 2,50 %. Die Anpassung des Zinssatzes wird als 
versicherungsmathematischer Verlust unter Berücksichtigung von latenten Steuern und Rück-
stellung für latente Beitragsrückerstattung erfolgsneutral innerhalb der Rücklage aus der Pen-
sionsverpflichtung erfasst und ist Bestandteil des Sonstigen Ergebnisses (OCI).
 
(9) Andere Verbindlichkeiten
Zum 30. Juni 2014 beträgt der Buchwert der Anderen Verbindlichkeiten 2 114,7 (Vj. 2 105,8) Mio €. 
Innerhalb der einzelnen Unterpositionen entsprechen die Buchwerte den Zeitwerten. Die Aus-
nahme bilden die Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing. Bei diesen steht dem Buchwert 
in Höhe von 27,5 (Vj. 28,6) Mio € ein Zeitwert in Höhe von 27,3 (Vj. 27,1) Mio € gegenüber.

In den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind 17,4 (Vj. 14,5) Mio € Bankverbindlich-
keiten von vollkonsolidierten Publikums- und Spezialfonds enthalten.

In den Sonstigen Verbindlichkeiten sind nicht beherrschende Anteile an vollkonsolidierten Pub-
likums- und Spezialfonds in Höhe von 134,1 (Vj. 118,9) Mio €, Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen in Höhe von 9,8 (Vj. 24,4) Mio € sowie Verbindlichkeiten im Personalbereich in 
Höhe von 6,4 (Vj. 9,1) Mio € enthalten.

(10) Handelspassiva
Im Bilanzposten Handelspassiva sind Derivate in Höhe von 103,9 (Vj. 93,7) Mio € enthalten. 
 Davon entfallen 97,6 (Vj. 85,7) Mio € auf zinsbezogene Geschäfte, 3,4 (Vj. 0,1) Mio € auf wäh-
rungsbezogene Geschäfte und 2,9 (Vj. 8,0) Mio € auf Aktien-/Indexgeschäfte. 

Im Konzern WürttLeben wird die „Fair-Value-Option“ für finanzielle Verbindlichkeiten nicht 
ausgeübt.
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Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

(11) Gebuchte Bruttobeiträge 

in Tsd €
1.1.2014 bis 

30.6.2014
1.1.2013 bis 

30.6.2013

Gebuchte Bruttobeiträge  1 058 225  1 117 220

Abgegebene Rückversicherungsbeiträge – 42 061 – 40 200

Gebuchte Nettobeiträge  1 016 164  1 077 020

Veränderung der Beitragsüberträge  24 227  24 747

Bruttobetrag  24 219  24 752

Anteil der Rückversicherer  8 – 5

Verdiente Nettobeiträge  1 040 391  1 101 767

(12) Ergebnis aus Kapitalanlagen

in Tsd €
1.1.2014 bis 

30.6.2014
1.1.2013 bis 

30.6.2013

Ergebnis aus:

Als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien  38 435  23 621

Nach der Equity-Methode bilanzierten finanziellen Vermögenswerten  933  2 363

Darlehen  496 756  506 256

Zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten  232 927  325 455

Finanziellen Vermögenswerten erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet   

Designiert als Finanzielle Vermögenswerte erfolgswirksam  
zum beizulegenden Zeitwert bewertet   

Investmentfonds  —  203

Strukturierte Produkte  48 473  1 693

Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern  
von Lebensversicherungspolicen  56 308  67 808

Handelsbestand – 18 783  5 613

Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen – 44 187 – 44 248

Gesamt  810 862  888 764

Im Ergebnis aus Zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten sind Wertminde-
rungsaufwendungen in Höhe von 46,9 Mio € enthalten, wovon 25,7 Mio € auf Immobilien-
fonds entfallen. Hauptursache hierfür waren Wertminderungen von Immobilien in den Nie-
derlanden, in die zwei Fonds investiert waren.
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(13) Leistungen an Kunden (netto)

in Tsd €
1.1.2014 bis 

30.6.2014
1.1.2013 bis 

30.6.2013

Brutto

Leistungen für Versicherungsfälle

Zahlungen für Versicherungsfälle 1 139 153  1 128 326

Veränderung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle 17 002 – 2 528

Veränderung der übrigen versicherungstechnischen Rückstellungen   

Deckungsrückstellung  323 996  340 431

Veränderung der Rückstellung für Beitragsrückerstattung   

Zuführung zur handelsrechtlichen Rückstellung für Beitragsrückerstattung 200 402  290 602

Erfolgswirksame Veränderung der Rückstellung für latente Beitragsrückerstattung  28 485  63 233

Leistungen an Kunden (brutto)  1 709 038  1 820 064

Anteil der Rückversicherer   

Leistungen für Versicherungsfälle   

Zahlungen für Versicherungsfälle  – 55 808 – 51 821

Veränderung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle  – 830 – 344

Veränderung der übrigen versicherungstechnischen Rückstellungen   

Deckungsrückstellung 3 706  2 676

Leistungen an Kunden (Anteil der rückversicherer) – 52 932 – 49 489

Netto   

Leistungen für Versicherungsfälle   

Zahlungen für Versicherungsfälle 1 083 345  1 076 505

Veränderung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle 16 172 – 2 872

Veränderung der übrigen versicherungstechnischen Rückstellungen   

Deckungsrückstellung  327 701  343 107

Veränderung der Rückstellung für Beitragsrückerstattung  222 887  353 835

Leistungen an Kunden (netto)  1 656 106  1 770 575

(14) Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (netto)

in Tsd €
1.1.2014 bis 

30.6.2014
1.1.2013 bis 

30.6.2013

Abschlussaufwendungen  90 856  99 719

Verwaltungsaufwendungen  28 102  29 874

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (brutto)  118 958  129 593

Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen aus dem in Rückdeckung gegebenen 
Versicherungsgeschäft – 4 223 – 4 528

Aufwendungen für den versicherungsbetrieb (netto)  114 735  125 065
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(15) Ertragsteuern

in Tsd €
1.1.2014 bis 

30.6.2014
1.1.2013 bis 

30.6.2013

Tatsächliche Steuern vom Einkommen und Ertrag für das Geschäftsjahr – 7 832 – 6 795

Periodenfremde tatsächliche Steuern  6 448  203

Latente Steuern – 1 963 – 5 015

ertragsteuern – 3 347 – 11 607

(16) Ergebnis je Aktie
Das unverwässerte Ergebnis je Aktie wird als Quotient von Konzernüberschuss und gewichte-
tem Durchschnitt der Aktienzahl ermittelt:

1.1.2014 bis 
30.6.2014

1.1.2013 bis 
30.6.2013

Auf Anteilseigner der Württembergische Lebensversicherung AG 
entfallendes Ergebnis in €  21 102 350  22 839 120

Anzahl der Aktien zu Beginn des Geschäftsjahres Stück  12 177 920  12 177 920

Gewichteter Durchschnitt der Aktien Stück  12 177 920  12 177 920

unverwässertes (zugleich verwässertes) ergebnis je Aktie in €  1,73  1,88

Derzeit existieren keine verwässernden potenziellen Aktien. Das verwässerte Ergebnis je  Aktie 
entspricht somit dem unverwässerten Ergebnis je Aktie.

(17) Gewinnverwendung
Die Hauptversammlung hat am 15. Mai 2014 beschlossen, aus dem handelsrechtlichen Bilanzge-
winn des Geschäftsjahres 2013 in Höhe von 22 500 000,00 (Vj. 17 500 000,00) € eine Dividende 
von 0,11 (Vj. 0,11) € je Aktie auszuschütten. Bezogen auf die dividendenberechtigten Aktien ent-
spricht dies einer Ausschüttung von 1 339 571,00 (Vj. 1 339 571,00) €. Der verbleibende Betrag in 
Höhe von 21 160 429,00 (Vj. 16 160 429,00) € wurde in die anderen Gewinnrücklagen eingestellt. 

Die periodenfremden tatsächlichen Steuern enthalten entlastende Effekte aus der Teilabwick-
lung einer steuerlichen Betriebsprüfung der Vorjahre.
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Bewertungshierarchie 2014

(Positionen, die zum beizulegenden  
Zeitwert bewertet wurden) Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

beizule-
gender 

Zeitwert/ 
buchwert 

(Summe)

umglie-
derungen 
von Stufe 

1 nach 2

umglie-
derungen 
von Stufe 

2 nach 1

in Tsd € 30.6.2014 30.6.2014 30.6.2014 30.6.2014 30.6.2014 30.6.2014

Finanzielle Vermögenswerte erfolgswirksam zum 
 beizulegenden Zeitwert bewertet  16 714  1 996 889 —  2 013 603 — —

Designiert als finanzielle Vermögenswerte erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert bewertet —  1 947 501 —  1 947 501 — —

Eigenkapitalinstrumente —  8 083 —  8 083 — —

Fonds-Anteile —  8 083 —  8 083 — —

Strukturierte Produkte —  629 232 —  629 232 — —

Zinsbezogene strukturierte Produkte —  211 231 —  211 231 — —

Aktien-/Indexbezogene strukturierte Produkte —  418 001 —  418 001 — —

Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern von 
Lebensversicherungspolicen —  1 310 186 —  1 310 186 — —

Handelsaktiva  16 714  49 388 —  66 102 — —

Eigenkapitalinstrumente —  3 307 —  3 307 — —

Fonds-Anteile —  3 307 —  3 307 — —

Derivative Finanzinstrumente  16 714  46 081 —  62 795 — —

Zinsbezogene Derivate  114  37 297 —  37 411 — —

Währungsbezogene Derivate —  6 629 —  6 629 — —

Aktien-/Indexbezogene Derivate  16 600  2 155 —  18 755 — —

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte  687 857  11 275 121  819 038  12 782 016 — —

Eigenkapitalinstrumente  687 857  728 939  789 365  2 206 161 — —

Beteiligungen ohne Alternative Investments — —  120 369  120 369 — —

Kreditinstitute — —  1  1 — —

Andere Finanzunternehmen — —  4 871  4 871 — —

Andere Unternehmen — —  115 497  115 497 — —

Beteiligungen in Alternative Investments inkl. Private Equities — —  577 516  577 516 — —

Andere Finanzunternehmen — —  543 466  543 466 — —

Andere Unternehmen — —  34 050  34 050 — —

Aktien  687 857 —  45 797  733 654 — —

Kreditinstitute  49 410 —  35 073  84 483 — —

Andere Finanzunternehmen  76 708 —  10 724  87 432 — —

Andere Unternehmen  561 739 — —  561 739 — —

Fonds-Anteile —  728 939  45 683  774 622 — —

Erläuterungen zu Finanzinstrumenten

(18) Angaben zur Bewertung zum beizulegenden Zeitwert
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Bewertungshierarchie 2014

(Positionen, die zum beizulegenden  
Zeitwert bewertet wurden) Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

beizule-
gender 

Zeitwert/ 
buchwert 

(Summe)

umglie-
derungen 
von Stufe 

1 nach 2

umglie-
derungen 
von Stufe 

2 nach 1

in Tsd € 30.6.2014 30.6.2014 30.6.2014 30.6.2014 30.6.2014 30.6.2014

Nachrangige Wertpapiere und Forderungen —  746 308  29 673  775 981 — —

Kreditinstitute —  306 543 —  306 543 — —

Andere Finanzunternehmen —  278 111  29 673  307 784 — —

Andere Unternehmen —  161 654 —  161 654 — —

Erstrangige festverzinsliche Wertpapiere —  9 799 874 —  9 799 874 — —

Kreditinstitute —  2 857 131 —  2 857 131 — —

Andere Finanzunternehmen —  1 045 346 —  1 045 346 — —

Andere Unternehmen —  1 235 360 —  1 235 360 — —

Öffentliche Haushalte —  4 662 037 —  4 662 037 — —

Summe Aktiva  704 571  13 272 010  819 038  14 795 619 — —

Finanzielle Verbindlichkeiten erfolgswirksam zum 
 beizulegenden Zeitwert bewertet  1 951  101 996 —  103 947 — —

Handelspassiva  1 951  101 996 —  103 947 — —

Derivative Finanzinstrumente  1 951  101 996 —  103 947 — —

Zinsbezogene Derivate  355  97 248 —  97 603 — —

Währungsbezogene Derivate —  3 418 —  3 418 — —

Aktien-/Indexbezogene Derivate  1 596  1 330 —  2 926 — —

Summe Passiva  1 951  101 996 —  103 947 — —

(Fortsetzung)
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Bewertungshierarchie 2013

(Positionen, die zum beizulegenden  
Zeitwert bewertet wurden) Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

beizule-
gender 

Zeitwert/ 
buchwert 

(Summe)

umglie-
derungen 
von Stufe 

1 nach 2

umglie-
derungen 
von Stufe 

2 nach 1

in Tsd € 31.12.2013 31.12.2013 31.12.2013 31.12.2013 31.12.2013 31.12.2013

Finanzielle Vermögenswerte erfolgswirksam zum beizulegen-
den Zeitwert bewertet  18 905  1 852 451 —  1 871 356 — —

Designiert als finanzielle Vermögenswerte erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert bewertet —  1 807 080 —  1 807 080 — —

Eigenkapitalinstrumente —  148 —  148 — —

Fonds-Anteile —  148 —  148 — —

Strukturierte Produkte —  587 930 —  587 930 — —

Zinsbezogene strukturierte Produkte —  183 449 —  183 449 — —

Aktien-/Indexbezogene strukturierte Produkte —  404 481 —  404 481 — —

Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern von 
Lebensversicherungspolicen —  1 219 002 —  1 219 002 — —

Handelsaktiva  18 905  45 371 —  64 276 — —

Eigenkapitalinstrumente —  13 516 —  13 516 — —

Fonds-Anteile —  13 516 —  13 516 — —

Derivative Finanzinstrumente  18 905  31 855 —  50 760 — —

Zinsbezogene Derivate  880  5 979 —  6 859 — —

Währungsbezogene Derivate —  18 395 —  18 395 — —

Aktien-/Indexbezogene Derivate  18 025  7 481 —  25 506 — —

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte  617 545  9 499 352  716 076  10 832 973 82 186 15 794

Eigenkapitalinstrumente  617 545  822 587  686 403  2 126 535 — —

Beteiligungen ohne Alternative Investments — —  157 847  157 847 — —

Kreditinstitute — —  1  1 — —

Andere Finanzunternehmen — —  4 865  4 865 — —

Andere Unternehmen — —  152 981  152 981 — —

Beteiligungen in Alternative Investments inkl. Private Equities  838 —  493 483  494 321 — —

Andere Finanzunternehmen  838 —  493 483  494 321 — —

Aktien  616 707  12 095  35 073  663 875 — —

Kreditinstitute  47 527 —  35 073  82 600 — —

Andere Finanzunternehmen  66 993  12 095 —  79 088 — —

Andere Unternehmen  502 187 — —  502 187 — —

Fonds-Anteile —  810 492 —  810 492 — —
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Bewertungshierarchie 2013

(Positionen, die zum beizulegenden  
Zeitwert bewertet wurden) Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

beizule-
gender 

Zeitwert/ 
buchwert 

(Summe)

umglie-
derungen 
von Stufe 

1 nach 2

umglie-
derungen 
von Stufe 

2 nach 1

in Tsd € 31.12.2013 31.12.2013 31.12.2013 31.12.2013 31.12.2013 31.12.2013

Nachrangige Wertpapiere und Forderungen —  648 760  29 673  678 433 — —

Kreditinstitute —  298 288 —  298 288 — —

Andere Finanzunternehmen —  270 665  29 673  300 338 — —

Andere Unternehmen —  79 807 —  79 807 — —

Erstrangige festverzinsliche Wertpapiere —  8 028 005 —  8 028 005  82 186  15 794

Kreditinstitute —  2 653 495 —  2 653 495 — —

Andere Finanzunternehmen —  934 015 —  934 015 — 2 083

Andere Unternehmen —  905 044 —  905 044 — —

Öffentliche Haushalte —  3 534 367 —  3 534 367  82 186  13 711

Zentralbanken —  1 084 —  1 084 — —

Summe Aktiva  636 450  11 351 803  716 076  12 704 329  82 186  15 794

Finanzielle Verbindlichkeiten erfolgswirksam zum beizulegen-
den Zeitwert bewertet  4 692  89 037 —  93 729 — —

Handelspassiva  4 692  89 037 —  93 729 — —

Derivative Finanzinstrumente  4 692  89 037 —  93 729 — —

Zinsbezogene Derivate  106  85 596 —  85 702 — —

Währungsbezogene Derivate —  56 —  56 — —

Aktien-/Indexbezogene Derivate  4 586  3 385 —  7 971 — —

Summe Passiva  4 692  89 037 —  93 729 — —

Die im Vorjahr aus Stufe 2 in Stufe 1 umgewidmeten Finanzinstrumente resultieren aus Verän-
derungen der Marktaktivitäten, da für diese Finanzinstrumente die Kriterien für einen aktiven 
Markt festgestellt wurden.

(Fortsetzung)
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Entwicklung Stufe 3 2014
Zur veräusserung verfügbare finanzielle vermögenswerte Summe

eigenkapitalinstrumente

nach-
rangige 

Wert-
papiere 

und 
Forde-

rungen

beteiligungen ohne  
Alternative investments

beteiligungen 
in Alternative 

 investments inkl. 
Private equities Aktien

Fonds-
anteile

Kredit-
insti-

tute

andere 
Finanz-
unter-

nehmen

andere 
unter-

nehmen

andere 
Finanz-
unter-

nehmen

andere 
unter-

nehmen

Kredit-
insti-

tute

andere 
Finanz-
unter-

nehmen

andere 
Finanz-
unter-

nehmen

in Tsd €

Stand 1.1.  1  4 865 118 331  493 483  34 650  35 073 — —  29 673  716 076

Gesamtergebnis der Periode —  6  655  11 827 — — — — —  12 488

Ergebnis aus zur Veräuße-
rung verfügbaren finanziel-
len  Vermögenswerten — — – 719 – 4 269 — — — — — – 4 988

Unrealisierte Gewinne/
Verluste (–) aus zur 
Veräußerung verfügbaren 
finanziellen Vermögenswer-
ten (brutto) —  6  1 374  16 096 — — — — —  17 476

Käufe — —  19  61 094 — — — — —  61 113

Verkäufe — — – 3 508 – 22 938 – 600 — — — — – 27 046

Transfer aus Stufe 3 — — — — — — — — — —

Transfer in Stufe 3 — — — — — —  10 724  45 683 —  56 407

Stand 30.6.  1  4 871 115 497 543 466  34 050  35 073  10 724  45 683  29 673 819 038

Gewinn- und Verlust rechnung 
zum Ultimo1 — — – 719 – 4 269 — — — — — – 4 988

1 Im Ergebnis aus zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten erfasste Aufwendungen und Erträge der Periode für am Ende der Berichtsperiode sich noch im Bestand befindende  
Vermögenswerte.

Der Transfer in Stufe 3 resultiert aus der Verwendung von nicht beobachtbaren Bewertungs-
parametern aufgrund fehlender unmittelbar oder mittelbar beobachtbarer Marktdaten im 
Vergleich zur vorherigen Berichtsperiode.
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Entwicklung Stufe 3 2013
Zur veräusserung verfügbare finanzielle vermögenswerte Summe

eigenkapitalinstrumente

nach-
rangige 

Wert-
papiere 

und 
Forde-

rungen

beteiligungen ohne  
Alternative investments

beteiligungen 
in Alternative 

 investments inkl. 
Private equities Aktien

Kredit-
insti-

tute

andere 
Finanz-
unter-

nehmen

andere 
unter-

nehmen

andere 
Finanz-
unter-

nehmen

andere 
unter-

nehmen

Kredit-
insti-

tute

andere 
Finanz-
unter-

nehmen

in Tsd €

Stand 1.1.  1  6 913 171 735 129 988 298 390  35 073  29 622 671 722

Gesamtergebnis der Periode —  220 – 4 723  7 071  11 855 — —  14 423

Ergebnis aus zur Veräußerung verfügbaren finanzi-
ellen  Vermögenswerten — — – 2 134 – 307 – 2 311 — — – 4 752

Unrealisierte Gewinne/Verluste (–) aus zur Veräu-
ßerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten 
(brutto) —  220 – 2 589  7 378  14 166 — —  19 175

Käufe — —  7 120  13 720  28 363 — —  49 203

Verkäufe — — – 8 170 – 1 010 – 13 187 — — – 22 367

Transfer aus Stufe 3 — — — — — — — —

Transfer in Stufe 3 — — — — — — — —

Stand 30.6.  1  7 133 165 962 149 769 325 421  35 073  29 622 712 981

Gewinn- und Verlust rechnung zum Ultimo1 — — – 2 134 – 307 – 2 311 — — – 4 752

1 Im Ergebnis aus zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten erfasste Aufwendungen und Erträge der Periode für am Ende der Berichtsperiode sich noch im Bestand befindende  
Vermögenswerte.

Auswirkungen alternativer Annahmen bei Finanzinstrumenten in Stufe 3
Mittels der durchgeführten Analysen sollen die Auswirkungen von alternativen Wertentwick-
lungen aufgezeigt werden. Die Annahmen und Parameter zur Ermittlung des beizulegenden 
Zeitwerts werden in der Analyse unabhängig voneinander bzw. ohne die Berücksichtigung von 
Korrelationen simuliert.

(I) Bei einigen Beteiligungen wird der beizulegende Zeitwert mittels der Discounted Cash Flow-
Methode ermittelt. Einfluss auf diesen Wert haben die erwarteten Zahlungsströme und der 
Diskontierungszinssatz. Bei den betroffenen Beteiligungen werden die folgenden Szenarien zu-
grunde gelegt:

Realisierte Gewinne und Verluste dieser Finanzinstrumente werden im Ergebnis aus Kapitalan-
lagen ausgewiesen.
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Nettoauswirkung nach latenter Steuer und Rückstellung  
für latente Beitragsrückerstattung 2014

mögliche Änderungen in der 
Konzern-Gewinn- und verlust-

rechnung
mögliche Änderungen im 
 Sonstigen ergebnis (Oci)

vorteilhafte 
Änderung

nach teilige 
Änderung

vorteilhafte 
Änderung

nach teilige 
Änderung

in Tsd € 30.6.2014 30.6.2014 30.6.2014 30.6.2014

Zur Veräußerung verfügbare  finanzielle 
 Vermögenswerte

 Eigenkapitalinstrumente

Beteiligungen ohne Alternative Investments

Andere Finanzunternehmen — – 7 47 – 40

Andere Unternehmen — – 219 1 106 – 887

Beteiligungen in Alternative  Investments 
inkl. Private Equities    

Andere Finanzunternehmen — – 756 – 4 597 – 3 840

Andere Unternehmen — — 6 562 – 6 003

Aktien    

Kreditinstitute — — 336 – 336

Andere Finanzunternehmen —  1 072 – 1 072 —

Fondsanteile — 438 – 438 —

 ■ Positivszenario: Änderung der Zahlungsströme um +10% und gleichzeitig Änderung des 
Zinssatzes um –100 BP

 ■ Negativszenario: Änderung der Zahlungsströme um -10% und gleichzeitig Änderung des 
Zinssatzes um +100 BP

(II) Für Investitionen in Finanzinstrumente, deren beizulegender Zeitwert entweder durch Drit-
te gestellt oder nach einer anderen Methode als (I) ermittelt wird, erfolgt der Ausweis einer 
vorteilhaften bzw. einer nachteiligen Veränderung des beizulegenden Zeitwerts über eine Ver-
änderung des gesamten beizulegenden Zeitwerts.
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Nettoauswirkung nach latenter Steuer und Rückstellung  
für latente Beitragsrückerstattung 2013

mögliche Änderungen in der 
Konzern-Gewinn- und verlust-

rechnung
mögliche Änderungen im Sons-

tigen ergebnis (Oci)

vorteilhafte 
Änderung

nach teilige 
Änderung

vorteilhafte 
Änderung

nach teilige 
Änderung

in Tsd € 31.12.2013 31.12.2013 31.12.2013 31.12.2013

Zur Veräußerung verfügbare  finanzielle 
 Vermögenswerte

Eigenkapitalinstrumente

Beteiligungen ohne Alternative 
 Investments

Andere Finanzunternehmen — – 22  22 —

Andere Unternehmen — – 236  1 333 – 1 097

Beteiligungen in Alternative  Investments 
inkl. Private Equities    

Andere Finanzunternehmen — – 44  1 435 – 1 391

Andere Unternehmen — – 524  3 034 – 2 510

Aktien    

Kreditinstitute — —  336 – 336

Andere Finanzunternehmen — — — —

Fondsanteile — — — —

Die Anteile am gesonderten Sicherungsvermögen des Sicherungsfonds der Lebensversicherer 
in Höhe von 29,7 (Vj. 29,6) Mio €, das getrennt vom Vermögen der Protektor Lebensversiche-
rungs-AG geführt wird, werden als Namensgenussrecht innerhalb der Kategorie Zur Veräuße-
rung verfügbare finanzielle Vermögenswerte unter der Klasse der nachrangigen Wertpapiere 
und Forderungen ausgewiesen. Das Namensgenussrecht ist in der obigen Tabelle nicht enthal-
ten, da die Bewertung branchentypisch zu fortgeführten Anschaffungskosten erfolgt. Auf die 
Ermittlung der Auswirkungen alternativer Annahmen kann daher verzichtet werden.
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Quantitative Informationen über Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert auf Stufe 3

beizulegender Zeitwert
bewertungs-

methoden
nicht  beobachtbare

 input faktoren bandbreite

in Tsd € 30.6.2014 31.12.2013 in %

Zur Veräußerung verfügbare  finanzielle  Vermögenswerte  819 038  716 076  

Eigenkapitalinstrumente  789 365  686 403  

Beteiligungen ohne Alternative Investments  120 369  157 847  

Kreditinstitute  1  1
Näherungs-

verfahren n/a n/a

Andere Finanzunternehmen  4 871  4 865

   Net Asset Value n/a n/a

   
Näherungs-

verfahren n/a n/a

Andere Unternehmen  115 497  152 981

   Net Asset Value n/a n/a

   
Näherungs-

verfahren n/a n/a

Beteiligungen in Alternative Investments  
inkl. Private Equities  577 516  493 483    

Andere Finanzunternehmen  543 466  493 483

   Net Asset Value n/a n/a

   
Näherungs-

verfahren n/a n/a

Andere Unternehmen  34 050 —

DCF-Verfahren
Risikobereinigter 

 Diskontierungszinssatz 6,00-6,00

    
Geschätzte jährliche 

 Umsatzerlössteigerung -4,46--1,35

    
Geschätzte jährliche 

Sachkostensteigerung -0,32-0,87

   
Näherungs-

verfahren n/a n/a

Aktien  45 797  35 073    

Kreditinstitute  35 073  35 073
Näherungs-

verfahren n/a n/a

Andere Finanzunternehmen  10 724 — Net Asset Value n/a n/a

Fonds-Anteile  45 683 —    

Immobilienfonds  45 683 — Net Asset Value n/a n/a

Nachrangige Wertpapiere und Forderungen  29 673  29 673    

Andere Finanzunternehmen  29 673  29 673
Näherungs-

verfahren n/a n/a
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Sonstige Angaben

(19)  Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden  
Unternehmen und Personen

Konzernobergesellschaft
Hauptaktionär der Württembergische Lebensversicherung AG ist die Wüstenrot & Württember-
gische AG, Stuttgart. Muttergesellschaft der Wüstenrot & Württembergische AG ist die Wüsten-
rot Holding AG, Ludwigsburg. Diese befindet sich zu 100 % im Besitz der gemeinnützigen 
 Wüstenrot Stiftung Gemeinschaft der Freunde Deutscher Eigenheimverein e.V., Ludwigsburg.

Transaktionen mit nahe stehenden Personen

Natürliche Personen, die gemäß IAS 24 als nahe stehend betrachtet werden, sind die 
 Mitglieder des Managements in Schlüsselpositionen (Vorstand und Aufsichtsrat der Württem-
bergische Lebensversicherung AG), Vorstand und Aufsichtsrat der Muttergesellschaft sowie 
deren nahe Familienangehörige. 

Im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit der Konzernunternehmen wurden Geschäfte 
mit nahe stehenden Personen der Württembergische Lebensversicherung AG getätigt. Es han-
delt sich dabei im Wesentlichen um Geschäftsbeziehungen im Bereich Personenversicherung.

Alle Geschäfte fanden zu marktüblichen bzw. zu branchenüblichen Vorzugskonditionen statt.

Zum 30. Juni 2014 betragen die Forderungen an nahe stehende Personen 257,0 (Vj. 334,3) Tsd €. 
Diese betreffen im Wesentlichen gewährte Hypothekendarlehen. Verbindlichkeiten gegenüber 
nahe stehenden Personen bestehen zum Stichtag wie auch im Vorjahr nicht. Im ersten Halb-
jahr 2014 betragen die Zinserträge von nahe stehenden Personen, welche aus gewährten Hy-
pothekendarlehen resultieren, 8,6 (Vj. 8,0) Tsd €. Für Renten- und Lebensversicherungen wur-
den im ersten Halbjahr 2014 von nahe stehenden Personen Beiträge in Höhe von 25,4 (Vj. 27,5) 
Tsd € gezahlt.

Transaktionen mit nahe stehenden Unternehmen

W&W AG
Zwischen der W&W AG als Mutterunternehmen und der Württembergische Lebensversiche-
rung AG bestehen Rückdeckungsversicherungen, um im Rahmen von Gehaltsumwandlungen 
gewährte leistungsorientierte Pensionszusagen einzudecken sowie zur Sicherung der Altersteil-
zeitverträge im Insolvenzfall. Die W&W AG hat ferner im Wege des Schuldnerbeitritts die ge-
samtschuldnerische Haftung aus den Altersversorgungszusagen der Württembergische Le-
bensversicherung AG übernommen.

Darüber hinaus bestehen zwischen dem Konzern WürttLeben und der W&W AG diverse Dienst-
leistungsverträge. 

Die Transaktionen fanden zu marktüblichen Konditionen statt.
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Schwestergesellschaften und deren 100-%-Töchter
Zwischen verschiedenen Tochtergesellschaften der W&W AG (Schwestergesellschaften der 
Württembergische Lebensversicherung AG) und der Württembergische Lebensversicherung AG 
bestehen Rückdeckungsversicherungen zur Insolvenzsicherung der Altersteilzeitverträge der 
W&W-Gruppe. Darüber hinaus bestehen zwischen dem Konzern WürttLeben und Schwesterge-
sellschaften der Württembergische Lebensversicherung AG verschiedene Service- und Dienst-
leistungsverträge, unter anderem im Bereich Kapitalanlagenmanagement. Weiterhin wurden 
vom Konzern WürttLeben diverse Bankdienstleistungen bei der Wüstenrot Bank AG Pfandbrief-
bank in Anspruch genommen. Im Rahmen von Wertpapierleihegeschäften wurden Wertpapiere 
an die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank verliehen und im Gegenzug Wertpapiersicherheiten 
erhalten. Die Transaktionen fanden zu marktüblichen Konditionen statt.

Nicht konsolidierte Tochterunternehmen der Württembergische Lebensversicherung AG 
und sonstige nahe stehende Unternehmen
Die Geschäftsbeziehungen des Konzerns WürttLeben zu nicht konsolidierten Tochterunterneh-
men der Württembergische Lebensversicherung AG umfassen im Wesentlichen Service- und 
Dienstleistungsverträge. Unter den sonstigen nahe stehenden Unternehmen erfolgt der Aus-
weis der Pensionskasse der Württembergische VVaG als Plan für Leistungen nach Beendigung 
des Arbeitsverhältnisses zugunsten der Arbeitnehmer. Die Transaktionen fanden zu marktübli-
chen Konditionen statt.

Die offenen Salden aus Transaktionen mit nahe stehenden Unternehmen zum Bilanzstichtag 
stellen sich wie folgt dar:

in Tsd € 30.6.2014 31.12.2013

Wüstenrot & Württembergische AG  69 733  72 047

Schwestergesellschaften und deren 100-%-Töchter  990 724  449 460

Nicht konsolidierte Tochterunternehmen  20 690  21 720

Sonstige nahe stehende Unternehmen  43  10

Forderungen an nahe stehende Unternehmen  1 081 190  543 237

Wüstenrot & Württembergische AG  3 126  2 187

Schwestergesellschaften und deren 100-%-Töchter  7 352  15 888

Nicht konsolidierte Tochterunternehmen  3 620  1 774

Sonstige nahe stehende Unternehmen  11  12

Verbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden Unternehmen  14 109  19 861
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Die Erträge und Aufwendungen aus Transaktionen mit nahe stehenden Unternehmen stellen 
sich wie folgt dar:

in Tsd €
1.1.2014 bis 

30.6.2014
1.1.2013 bis

30.6.2013

Wüstenrot & Württembergische AG  1 914  2 119

Schwestergesellschaften und deren 100-%-Töchter  21 325  25 761

Nicht konsolidierte Tochterunternehmen  1 270  —

Assoziierte Unternehmen  15  5

Erträge aus Transaktionen mit nahe stehenden Unternehmen  24 524  27 885

Wüstenrot & Württembergische AG  3 443  3 983

Schwestergesellschaften und deren 100-%-Töchter  122 365  123 475

Nicht konsolidierte Tochterunternehmen  3 009  2 643

Sonstige nahe stehende Unternehmen  250  289

Aufwendungen aus Transaktionen mit nahe stehenden Unternehmen  129 067  130 390

(20) Anzahl der Arbeitnehmer
Im Konzern WürttLeben waren zum 30. Juni 2014 − gemäß rechtlichem Konzept − durch-
schnittlich 859 (Vj. 926) Arbeitnehmer beschäftigt. Dieser Durchschnitt errechnet sich als 
arithmetisches Mittel aus den Mitarbeiterzahlen zum jeweiligen Quartalsende zwischen dem 
30. September 2013 und dem 30. Juni 2014 bzw. der jeweiligen Vorjahresperiode. 

(21)  Finanzgarantien, Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle 
Verpflichtungen

Die Haftungsverhältnisse und die sonstigen finanziellen Verpflichtungen in Höhe von 750,9  
(Vj. 760,1) Mio € resultieren hauptsächlich aus noch nicht eingeforderten Kapitaleinzahlungen, 
unwiderruflichen Kreditzusagen und den Verpflichtungen gegenüber dem Sicherungsfonds so-
wie der Subsidiärhaftung der Württembergische Lebensversicherung AG für die Pensionsver-
pflichtungen der Pensionskasse der Württembergischen VVaG, soweit sie für Mitarbeiter des 
Konzerns WürttLeben eingegangen wurden. 
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(22) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Nach dem Stichtag des Halbjahresfinanzberichts hat ein nach der Equity-Methode bilanziertes 
Beteiligungsunternehmen mitgeteilt, dass die Anteile an einer ihrer Tochtergesellschaften ver-
äußert werden. Es besteht aufgrund der Zustimmungspflicht mehrerer Kartellbehörden eine 
Unsicherheit darüber, ob der Verkauf noch im Jahr 2014 wirksam wird. Bei Abschluss der Trans-
aktion wird gegenwärtig der Konzern WürttLeben aus dem Verkauf der Anteile ein einstelliger 
Millionengewinn nach Berücksichtigung von latenter Rückstellung für Beitragsrückerstattung 
und latenten Steuern erwarten. 

Am 11. Juli hat der Bundesrat das Lebensversicherungsreformgesetz (LVRG) verabschiedet, das 
unter bestimmten Bedingungen eine Ausschüttungssperre bei Lebensversicherungsunterneh-
men vorsieht. Die Württembergische Lebensversicherung AG ist nach § 15 WpHG verpflichtet, 
über Ereignisse, die kursrelevant sein können, per Ad-hoc-Mitteilung zu informieren. Demzufol-
ge hat sie über die nach dem LVRG eintretende Ausschüttungssperre berichtet. Ähnliche Reak-
tionen anderer Marktteilnehmer blieben aus, da die Württembergische Lebensversicherung AG 
als einzige börsennotierte Lebensversicherung in Deutschland dem WpHG unterliegt. 

Die Württembergische Lebensversicherung AG hat seit 2010 den Großteil ihrer Gewinne the-
sauriert. Dies wird sich durch die Ausschüttungssperre nicht ändern. Die Württembergische 
Lebensversicherung AG wird die Eigenkapitalbasis weiter stärken und damit mittel- bis lang-
fristig die Garantiezahlungen sichern. Die Ausschüttungssperre betrifft ausschließlich die Divi-
dendenzahlungen an die Aktionäre der Gesellschaft, nicht jedoch die Zusagen an die Kunden. 
Diese werden selbstverständlich weiter erfüllt. Der Vorstand der Württembergische Lebens-
versicherung AG beabsichtigt derzeit, die Zinszahlungen auf die ausstehenden Anleihen pünkt-
lich und in voller Höhe zu leisten. 
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Versicherung der gesetzlichen 
 Vertreter

Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungs-
grundsätzen der für die Zwischenberichterstattung der Konzernzwischenabschluss ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns vermittelt und im Konzernzwischenlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich 
des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und 
Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns im verbleibenden Geschäftsjahr be-
schrieben sind.

Stuttgart, den 28. Juli 2014

Der Vorstand

Norbert Heinen Dr. Wolfgang Breuer

Dr. Michael Gutjahr Jens Wieland
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Bescheinigung nach  
prüferischer Durchsicht 

An die Württembergische Lebensversicherung AG, Stuttgart

Wir haben den verkürzten Konzernzwischenabschluss – bestehend aus Konzernbilanz, Konzern 
Gewinn- und Verlustrechnung, Konzern-Gesamtergebnisrechnung, Konzern-Eigenkapitalver-
änderungsrechnung, verkürzter Konzern-Kapitalflussrechnung und ausgewählten erläutern-
den Anhangangaben – und den Konzernzwischenlagebericht der Württem bergische Lebens-
versicherung AG, Stuttgart, für den Zeitraum vom 1. Januar bis 30. Juni 2014, die Bestandteile 
des Halbjahresfinanzberichts nach § 37w WpHG sind, einer prüferischen Durchsicht unterzo-
gen. Die Aufstellung des verkürzten Konzernzwischenabschlusses nach den IFRS für Zwischen-
berichterstattung, wie sie in der EU anzuwenden sind, und des Konzernzwischenlageberichts 
nach den für Konzernzwischenlageberichte anwendbaren Vorschriften des WpHG liegt in der 
Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, eine Be-
scheinigung zu dem verkürzten Konzernzwischenabschluss und dem Konzernzwischenlagebe-
richt auf der Grundlage unserer prüferischen Durchsicht abzugeben.

Wir haben die prüferische Durchsicht des verkürzten Konzernzwischenabschlusses und des 
Konzernzwischenlageberichts unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze für die prüferische Durchsicht von Abschlüssen vorge-
nommen. Danach ist die prüferische Durchsicht so zu planen und durchzuführen, dass wir bei 
kritischer Würdigung mit einer gewissen Sicherheit ausschließen können, dass der verkürzte 
Konzernzwischenabschluss in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den IFRS 
für Zwischenberichterstattung, wie sie in der EU anzuwenden sind, und der Konzernzwischen-
lagebericht in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den für Konzernzwi-
schenlageberichte anwendbaren Vorschriften des WpHG aufgestellt worden sind. Eine prüferi-
sche Durchsicht beschränkt sich in erster Linie auf Befragungen von Mitarbeitern der Gesell-
schaft und auf analytische Beurteilungen und bietet deshalb nicht die durch eine Abschluss-
prüfung erreichbare Sicherheit. Da wir auftragsgemäß keine Abschlussprüfung vorgenommen 
haben, können wir einen Bestätigungsvermerk nicht erteilen.
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Auf der Grundlage unserer prüferischen Durchsicht sind uns keine Sachverhalte bekannt ge-
worden, die uns zu der Annahme veranlassen, dass der verkürzte Konzernzwischenabschluss in 
wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den IFRS für Zwischenberichterstat-
tung, wie sie in der EU anzuwenden sind, oder dass der Konzernzwischenlagebericht in we-
sentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den für Konzernzwischenlageberichte an-
wendbaren Vorschriften des WpHG aufgestellt worden ist.

Stuttgart, den 14. August 2014

KPMG AG  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Oppermann Dr. Hasenburg
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer



Impressum und Kontakt

Herausgeber

Württembergische Lebensversicherung AG
70163 Stuttgart
Telefon: 0711 662-0
www.ww-ag.com

Satz
W&W Service GmbH, Stuttgart 

Investor Relations

Ute Jenschur
Investor Relations Manager
Rechnungswesen Konzern
Telefon: 0711 662-724034
E-Mail: ir@ww-ag.com

Jasmin Käss
Investor Relations Manager
Rechnungswesen Konzern
Telefon: 0711 662-724057
E-Mail: ir@ww-ag.com

Dieser Halbjahresfinanzbericht sowie weitere Finanz-
berichte der W&W-Gruppe stehen Ihnen auch im Internet 
unter www.ww-ag.com/finanzberichte zur Verfügung. 






